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S c h r i f t l e i t i i n g  im 6 V e r w a l t u n g : O b e re  S t a d t  N r ,  8 . —  U n s ra n k ir te  B r ie s e  w erd e n  n ic h t  
a n g e n o m m e n , H a n d s c h r i f t e n  n ich t zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n ,  ( I n s e r a t e )  w erd e »  d a s  erste  M a l  m it  5  kr. u n d  jedes fo lgend e  M a l  m it  3 kr. P r.
s tspa ltigc  P e ti tz e i le  o der deren  R a u m  berechnet. D iese lb en  w erd e n  in  der V e r w a l tu n g s ­
stelle u n d  b ei a lle»  A n n o n c e n -E x p e d itio n e n  a n g e n o m m e n .

S c h lu ß  des B la t t e s  F r e i t a g  5  U h r  N m .

P r e i s e  f ü r  W a i d h o f e n  r
G a n z j ä h r i g ..................... fl, 3 .6 0
H a lb jä h r ig  . . i . . ,  1 .8 0
V ie r te l jä h r ig  . . .  , „ — .9 0

F ü r  Z u s te llu n g  in s  H a u s  w e rd e n  v ie r te l jä h r ig  1 0  kr 
berechnet.

W aid h o fen  a. d. M b s ,  S a m s ta g  den 22. A p r il 1899; 14. J a h r g .

Amtliche Mittheilungen
des S ta d tra th e S  W aid h o fen  an  der Ubb».

g .  1 5 6 0 .

Verhandlungsschrift
über  die G cm eindcra thss i tz i i i ig  vom 4. A p r i l  1890, a b ­
geha l ten  im  G e m e in d e r a th s s a a l c  zu W a i d h o f e »  a .  d -B bbS .

A n w e s e n d e :
D e r  H e r r  B ü rg e rm e is te r , D r .  T h eo d o r F re ih e rr  von 

Plcnkcr.
D ie  H e rre n  S t a d t r ä th e :  M o r iz  P a u l ,  Ludwig P rasch , 

F ra n z  S te in in g e r ,  E m il Eder.
D ie  H e rre n  G e m ein d crä th e : H einrich J a g e rs b c rg c r ,

M a th ia s  B r a n tn e r ,  J o h a n n  G ä r tn e r .  A n to n  S w atsch in a , A lo is  
Reichenpfader, F ra n z  Poitzi, M a th ia s  M cdw enitsch, A dam  Z eit-  
linger, J o h a n n  K ästner, A lo is  B ü ch n er, F e rd in an d  Lugcr, O tto k a r  
Rinek, F ra n z  Schröckenfuchs, W ilh e lm  S te n n e r .

D e r  Vorsitzende eröffnet die S itz u n g  um  3  U h r 6  DR. 
und g ib t bekannt, daß  ih r A usb le iben  von der heutigen S itz u n g  
entschuldigt haben, die H e rre n  S t . - R .  D r .  Blechschmid, G .- R .  
D r .  S le in d l ,  J o s e f  W o lk ersd o rfe r und F ra n z  A ichernigg und 
conslatirt die Anw esenheit von 1 8  G em einderathsm itg liedcrn .

D a s  P ro to c o ll der letzten S itz u n g  w ird  sohin verlesen . 
und ohne B em erkung  genehm igt.

T a g e s o r d n u n g :
ad  k M itth e ilu n g  der E in lä u f e :
a. der B ü rg e rm e is te r ' ersucht um  einen I4 tä g ig c n  U rla u b , ' 

welcher bew illigt w ird .
b. der Vorsitzende theilt m it, daß  der hohe L a iio c sa u s  

schuß m it E r la ß  vom 2 9 .  M ä r z  1 8 9 9 , Z . 1 8 7 0 3  die E in ­
wendungen d s  H e r rn  G o ttfried  J a p  gegen d a s  E lec tr ic itä ls -  
project m itgetheilt habe. D ie  Z uschrift, welche heute eingelangt 
ist, ha t nachstehenden I n h a l t :

3 .  1 8 T 0 3 .
A n  den 

l ö b l i c h e n  S t a d t r a t h  
in
W  a i d h  o s c n  a. d. U  b b  s .

D e r  n .-ö . L andes-A usschuß ist nicht in  der Lage, das 
d.-ä. E inschreiten, Z l .  3 2 5  de p ra e s .  1 9 . J ä n n e r  1 8 9 9 , um  
die B e w illig u n g  zu r A ufnahm e eines D a r le h e n s  im Höchst­
betrage r e r  8 5 .0 0 0  fl. behufs thcilw ciser B estre itu n g  der 
Kosten fü r  die E rric h tu n g  eines E lec tric itä tsw erk es ohne W ei­
teres zu erledigen, weil nach einer H. o. eingelangten B e ­
schwerde m ehrerer G em cindem ilglieder, beziehungsweise nach 
einer au f W unsch der Letzteren eingeholten A eußerung  des 
R e ic h sra th s -  und L andtags-A bgeordneten  G o ttfr ie d  J a p ,  die 
Aussichten fü r  d a s  fragliche U nternehm en höchst triste send 
und cs noch genauer U eberlegung und eingehender E rhebungen  
bedarf, bevor die S a ch e  entschieden w erden kann.

V o rlä u fig  w ird  der löbliche S ta d t r a th  eingeladen, über 
die in  dem zuliegenden E in vernehm ungspro toco lle  en thaltenen 
A ngaben des genannten  A bgeordneten die G eg en äu ß eru n g  zu 
erstatten und  hiebei d a s  P ro to k o ll w ieder vorzulegen.

W i e n ,  am  2 9 . M ä r z  1 8 9 9 .
D e r  n .-ö . L an d es-A u ssch u ß :

P  i r ,k o  w . p. D r .  S c h  e ic h  e r  m. p.
D a s  m it H e r rn  G o ttf r i .d  J a x  bei dem Landcsausschusse 

aufgenommene P ro to c o ll vom  2 3 . M ä r z  1 8 9 9  ohne Z a h l ha t 
nachstehende» I n h a l t :

l lvo to l lo l l
aufgenom m en beim n .-ö . Landesausschusse am  2 3 . M ä r z  1 8 9 9 .

G e g e n w ä r t i g :  D ie  G efertig ten .
E s  erscheint Uber h icro rtiges Ersuchen vom 2 7 . J ä n n e r  

1 8 9 9 , Z .  4 6 2 2 ,  der H e r r  R e ic h sra th s -  und L and tagsabge­
ordnete G o t t f r i e d  J a x  und  giebt in  A ngelegenheit des 
E inschreitens der S tad tg em ein d c  W aidhofeu a. d. A bbs um  
die B ew illig u n g  z u r  A ufnahm e eines D a r le h e n s  im  Höchstbe­
trage von 8 5 .0 0 0  fl. behufs thcilw ciser B estre itu n g  der Kosten 
fü r  die E rrich tu n g  eines E lck tric itä tsw erkcs nachstehende A euße­
ru n g  ab.

I n f o lg e  der E ingabe einer großen  A nzah l h e rv o rrag en ­
der S te u e r tr ä g e r  der S tad tg em cin d e  W aidhosen a. d. U bbs 
bezüglich der d o rt zu errichtenden E lek tricitätsw erke ersucht, 
meine Ansicht über dieselben abzugeben, erlaube ich m ir , die-

selbe nachstehend in  K ürze zum  A usdruck zu bringen  und 
zw ar m it dein B em erken, daß ich mich heute selbstverständlich 
n u r  kurz fassen kan» und  m ehr die princip ie llen  G esich ts­
punkte berühren m u ß , nachdem die deta illirten  V o rla g e n  m ir 
und den S te u e r tr ä g e rn  nicht zu r  V erfü g u n g  stehen.

I c h  betrachte die E rrich tu n g  der geplan ten  E lek tric itä ts- 
W erke an  der sogenannten S ta d tw e h r  in  V erquickung m it 
der Lehrwerkstätte a ls  einen der verhängnisvollsten  F eh le r in 
technischer und fin anzie ller R ich tung , der ü berhaup t begangen 
w erden kann, und es tr if f t  hier zu, w a s  der B ü rg erm eis te r 
in seiner S tre its c h r if t  sagt, daß  ein zw eites Puddclw erk da­
durch geschaffen w ürde.

E rste  B ed in g u n g  fü r  d as  P ro s p e r ir c u  und die gedeih­
liche Entw icklung der E lek tricitätsw erke, die in erster R ich tung  
fü r  die B eleuchtung  zu sorgen haben, ist, bei m öglichst b illi­
ger A nlage den billigsten B e tr ie b  und  die g röß te  K ra f t  zu 
erzielen, um  eine große A nzahl Lichter zu v e rh ä ltn ism äß ig  
billigem  P re ise  abgeben zu können.

Z w eite  B e d in g u n g  ist, daß die W erke vollkommen u n ­
abhängig  von jeder frem den E in flu ß n ah m e sind und  nicht m it 
S e rv itu te n  belastet w erden, welche verh än g n isv o ll fü r die 
Entw icklung der ganzen W erke sein können.

W a s  n u n  d a s  E rstere  anb e lan g t, so stehen bei der so­
genannten  S ta d tw e h r  bei einem  G efälle  von 2 1 4  m und 
dem m in im alsten  W asserstande von 5 m 3 heute n u r  1 0 7  effek­
tive P ferdekräfte  z u r  V erfü g u n g , m it welchen im günstigsten 
F a lle  1 0 7 0  G lüh lich tcr & 1 0  N orm alkerzen  gespeist w erden 
können.

B e i dem sogenannten Leickwchr sind bei einem G efälle 
von 3  8  m und einem M in im al-W asscrs tan d c  von 5 m :i 1 9 0  
Pserdekräfte v ir fü g b a .,  welch. , t;r  S p e isu n g  w on m indestens 
1 9 0 0  G lüh lich tcr»  A 1(3 N orm alkerzen ausreichen.

B e i  dem n o rm a len  W asserstande von 8  m 3 haben w ir 
bei der S ta d tw e h r  eine effektive K ra f t von 1 6 8  Pferdekräften , 
hingegen bei der Lcickw-Hr eine solche von 3 0 4  Pferdekräften .

B e i der S ta d tw e h r ,  welche von der H andelskam m er 
übernom m en w erden soll, ist zw ar eine E rh ö h u n g  des G e ­
fä lles von 2 4 4  m au f 3  2  m in  A ussicht genom m en. E s  
stehen aber dem bedeutende Schw ierigkeiten gegenüber, indem  
0  5  m durch V ertie fu n g  des W ässerab lau fes und über 1/z m 
durch E rh ö h u n g  des W eh res  gew onnen w erden sollen. —  
D u rc h  letztere w ird  d as  J n u n d a tio n s g e b ic t besonders bei 
Hochwasser oberhalb des W e h res  bedeutend v e rg rö ß e rt und 
stehen größere  E ntschädigungsansprüche in  diesem F alle  in 
Aussicht, fa lls  ü b e rh au p t die E rh ö h u n g  dcS W e h res  geneh­
m igt w erden sollte.

E s  ist charakteristisch, daß  bei den V erh an d lu n g en  in 
der H andelskam m er, beziehungsweise bei der S itz u n g  des 
C u ra to riu m S  wegen U eberlassung der S ta d tw e h r  an  die G e­
meinde W aidhofen  z u r G rü n d u n g  des E lek tric itä tsw crkcs her­
vorgehoben w urde, daß  sich d as  E u ra to r iu m  durch die Ueber- 
tra g u n g  der W asserkraft einer großen Lust entledige, indem  d as  
W e h r schon circa 5 0  J a h r e  stehe. E s  w ird  der S t i f tu n g  ein 
C a p ita l  zurückcrsetzt und die G e fa h r  beseitigt, welche die V e r­
pflichtung z u r  W e h re rh a ltu n g  fü r  die S t i f tu n g  m it sich b ring t.

E s  müssen la u t der P n n k ta tio n en  m it dem E u ra to r iu m  
zu r H ebung der K leineisenindustrie au ß er der Beleuchkungs- 
zeit 4 0  P ferdekräfte  abgegeben w erden, welche A nzahl sich mir 
2 5  e rm äß ig t, fa lls  der gesam m te Nutzeffekt bei kleinerem 
W asserstande au f 1 2 0  Pserdekräfte sinkt.

E s  ist die G em einde verpflichtet, sich m it Rücksicht ans 
die Lehrwerkstätte eine D am pfm aschine a ls  R eserve zu schaffen, 
welche au f über 2 0 .0 0 0  fl. zu stehen kommt und beim Leick 
w ehr vollkommen in W egfall kommen kann.

E s  ist in den P n n k ta tio n en  die odiose B estim m ung  
en thalten , daß die G em einde zu einer C onvcn tionalsirafe  von 
2 0  fl. per T a g  verpflichtet ist, w enn durch ih r Verschulden 
die Lehrwerkstätte a u ß e r B e trieb  kommt, ja  cs kann sogar 
d a s  ganze E lek tric itä tsw erk  nach den P n n k ta tio n en  von 
der Lehrwerkstätte u n te r  gewissen V erhältnisse» scqnestrirt 
werden.

E s  sind auch in den m chrgenaunteu  P u n k ta tio n en  die 
B estim m ungen  wegen der K raftllberlassung  in solcher W eise 
fix irt —  und sie lassen sich beinahe nicht in anderer A r t  be­
stim m en —  daß jeder T a g  V eran lassung  zu Prozessen zwischen 
der Lehrwerkstätte und der S tad tg em ein d e  W aidhofen  bieten 
kann.

I m  F a lle  einer L iqu id ierung  der E lektricitätsw erke, die 
ja  nicht ausgeschlossen erscheint, bei ungünstigen finanziellen 
R esu lta ten  oder wegen der jetzigen Z e it  der E rfin d u n g en , in ­
folge deren ein bessere« und billigeres Licht in  anderer W eise 
beschafft w erden kann, wie z. B .  Acetylen rc. ist fü r  diese 
W erke, nachdem sie m it S e rv itu te n  behaftet sind, kaum eine

entsprechende V erw ertu n g  und  ein entsprechender P r e i s  zu 
erzielen.

B e i  der Leickwchr, a ls  vollkommen selbstständig und 
u nabhäng ig , m it einer bedeutend g rö ß e ren  K ra ft w ird  sich bei 
dem Ilm stande, a ls  die W asserkräfte  konstant im  W erte  steigen, 
eine solche L iquidierung voraussichtlich ohne jeden S ch ad en  
fü r die G em einde durchführen lassen, ja , ich habe so g ar die 
U eberzeugung, daß  fü r  die W asserkräfte m eh r zu erreichen 
sein w ird , a ls  die Anlagekosten fü r  dieselben b e tragen  haben.

E in e  D am p frescrv e  ist bei der Leikwehr abso lu t nicht 
no thw endig , w eil die S e r v i tu t  eines K raftbezuges au f dem­
selben nicht haftet, und fü r den F a ll ,  a ls  daselbst e in m al eine 
S tö r u n g  in der B eleuchtung  ein treten  sollte, dieselbe bei W asser- 
an lag en  im m er in kurzer Z e it  behoben w erden kann und  sich 
die Leute indessen m it einer anderen  B eleuchtung  z u r N o th  
behelfen können.

E s  ist auch d a s  E igenthüm liche und  ganz N atü rliche , 
daß  die sogenannten D am p sreserv en , welche durch M o n a te  
au ß e r B e tr ie b  sind, in  der R egel, w enn sie w ieder in  B e ­
trieb  kommen, ihren D ie n s t versagen, indem  entw eder im den 
D am p fle itu n g en , dem Kessel oder an  der D am pfm aschicne 
durch den langen  S ti l ls ta n d  R e p a ra tu re n  nothw endig ge­
w orden sind.

E s  w urde in  den B erechnungen , welche dem hohen 
Landes Ausschüsse vorgelegt w urden , m einer Ansicht nach m it 
doppeltem  M a a ß  gemessen, w ährend  m an  die Kosten bei der 
S e a d tw e h r  so billig a ls  möglich, h a t m an  jene beim soge­
n a n n te n  Leickwchr so hoch a ls  möglich hinzustellen versucht.

E s  w urde z. B .  fü r  ein B e to n w eh r der B e tr a g  von 
6 3 .0 0 0  beim Leikwehr ausgew orfen , w ährend  eine gute solide 
H o lzw eh r, welche dem Ziveckc vollkommen entspricht und  (eben­
fa lls  besser sein w ird , a ls  die seit 5 0  J a h r e n  bestehende 
reconstru irtc  S ta d tw e h r  nach dem U rtheile  a lle r S a c h v e r­
ständigen m it einem  K oftcnaufw andc von 2 0  b is  3 0 .0 0 0  fl. 
herzustellen w äre , manche behaupten sogar, um  noch einen 
b illigeren P r e is .

E s  en tfä llt bei der A nlage am  Leikwehr u n te r  allen 
U m ständen die D am pfrcserve . E s  w äre  nahezu ein technisches 
Verbrechen, m it dieser g roßen  W asserkraft eine D am pfreserve  
in  V erb in d u n g  zu bringen , w eil dadurch die U n re n ta b ili tä t  
der E lek tricitätsw erke befördert würde.

M i t  Recht sagt der in der S itz u n g  des E u ra to r iu m «  
der Lehrwerkstätte h ierüber erstattete B erich t, daß eine R e n ta ­
b ilitä t fü r  die E lek tricitätsw erke n u r  dann  zu erreichen sei, 
w en» der D am p fb e trieb  a u fs  äußerste  beschränkt w ird .

E s  ist fü r die A nlage b tt der S ta d tw e h r  ein P r e i s  
von 1 0  fl. p e r  J a h r  und G lllh lich t fü r die P a r th e ie n  in 
A ussicht genom m en und cs ist meine volle U eberzeugung, daß 
m it diesem P re is t  wegen seiner H öhe der C onsum  an  elektri- 
trischcm Licht kaum  der geringen Leistungsfähigkeit des W erkes 
entsprechen w ird , w ährend , w enn der P r e i s  der F la m m e  a ä f  
6 — 8 fl. bei der Leikwehr herabgesetzt w ird , durch die n ah e ­
zu doppelte A nzahl der zu vergebenden F lam m en  die R en ta- 
b ilitä t der elektrischen W erke, welche derzeit hauptsächlich auf 
der B eleuchtung  basirt, gesichert erscheint.

Auch ist bei der Leikwehr die K raftabgabe u n te r  T a g s  
bei norm alem  W asserstande b is  zu 3 0 0  Pserdekräfte»  möglich 
w ährend bei der S ta d tw e h r  sich dieselbe u n te r T a g s  bei n o r ­
m alem  W asserstande und  bei dem derzeitigen G efälle  n u r  auf 
1 2 8  Pferdekräfte  und  bei der E rh ö h u n g  au f 3  2  m  G efälle  
au f 2 1 6  Pserdekräfte beschränken w ird .

G egen  die verdächtigende A eußerung , a ls  ob die E in ­
w endungen gegen die derzeitigen Beschlüsse des G em ein d era th es 
ih ren  G ru n d  d a rin  hä tten , w eil die E lek tric itä tsw erke J u b i -  
läum s-E lck tric itä tsw erke  heißen sollen, w urde- schon in  öffen t­
lichen V ersam m lungen  p ro testirt. -

E s  ist charakteristisch, daß  d a s  gesam m te M a te r ia l  be­
züglich der elektrischen B elench tungspro jccte  noch b is  heute ge­
heim gehalten w ird , daß in  geheim er G cm eindcrathssitzung 
h ierüber berathen  w urde und daß  dem A n trag e ,, dieses M a ­
te r ia l der B evö lkerung  zum  S tu d iu m  zu übergeben, in  der 
G em ein d era th ssih n n g  nicht stattgegeben w urde.

W ie m ir m itgetheilt w urde, w a r  die M a jo r i tä t  der 
jetzigen G c m c in d e -P c rtre tnug  größtcn lhcilS  a u s  den von m ir  
angeführten  G rü n d e n , welche in der B evö lkerung  stark be­
sprochen w urden , gegen die A n lage  der E lek tric itä tsw erke beim 
S ta d tw e h r ,  und cs ist n u r  der g rö ß ten  P ress io n  des derzei­
tigen B ü rg e rm e is te rs  gelungen, sich eine M a jo r i t ä t  fü r  die 
von ihm poussirtcn  W erke zu verschaffen. D ie  S tad tg em ein d e  
W aidhoscn ha t schon nach hunderttausend«! von G u ld e n  ver­
loren  durch verunglückte S ch ö p fu n g en  industrie ller N a tu r  und 
cs w ürde ibcnso eine verhängn isvo lle  S ch ö p fu n g  sein, w enn
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die E lektricitätsw erke an  der S ta d tm c h r  errichtet werden 
sollten.

D e r  größte  T heil der denkenden, steuertragenden B e ­
völkerung ist der M ein u n g , daß  den schönsten W e rt die J u -  
b iläum sclektricitätsw erkc dann erhalten  w ürden , w enn das 
elektrische Licht zu m äßigem  P reise  auch in die kleinste H ü tte  
geleitet werden kann, und nicht n u r  fü r einige W ohlhabende 
geschaffen w ird.

I c h  schliesst m it dem Bem erken, daß  ich zu weiteren 
technischen A u sfü h ru n g en , w enn entsprechendes M a te r ia l  v o r­
liegt, gerne bereit bin und schließe mich dem in der E ingabe 
enthaltenen Wunsche einer großen A nzahl von S te u e r trä g e rn  
W aidhofcns an, welcher dahin geht, daß auch a u s  der M itte  
derselben einige einvernom m en w erden, dam it der hohe L andes­
ausschuß vor seiner Entscheidung genau über die S tim m u n g  
der B evölkerung  in W aidhofen un terrichtet ist, und sich nicht 
einseitig von den ihm  vorliegenden Akten zu stark beein­
flussen lasst.

Geschlossen und gefertig t
G o t t f r i e d  J a x  m. p.

( S i e g e l : Niederösterreichischer Landesausschuß.)
coram  me.

A n t o n  S e l k a  m. p . ,

n .-ö . Landesstkretär.

ad  2  der T ag eso rd n u n g . A n träge  der F in an z  commission 
über die Rechuungsabschlllsse des K am m eram tes und des B ü rg e r -  
sp ita les fü r d as  J a h r  1 8 9 8  crg>eist der B ürgerm eiste r das 
W o r t  und crsla ttte t seinen

B  e r  i cht
über den Rechnungsabschluß des K am m eram tes der S t a d t  W aid - 
Hofen a. d. D b b s fü r  d as  J a h r  1 8 9 8 .

D e r  dem G cm einderathe zu r  G enehm i­
gung vorliegende Rechnungsabschluß crgiebt 
einen wirklichen E m pfang  von . . .  . 2 2 8 .6 6 8  fl. 5 3  kr-
u nd  eine wirkliche A usgabe von . . . . 2 2 1 .7 0 9  „  5 4 i / 2 „
daher einen G ebahrungsüberschuß  von . . 6 .9 5 8  st. 9 8 0 s  kr.
D e r  C astareft am  Schlüsse des J a h r e s  betrug  6 8 7 4  fl. 9 8 Ve kr. 
der Cassastand zu A nfang  des J a h r e s  . . 2 2 0 7  fl. 2 7  kr.

D e r  V erm ögcnsstand^ der S tad tg cm ein d e  beziffert sich m it 
S c h lu ß  des J a h r e s  1 8 9 8  au f . . .  . 3 4 4 .1 7  i fl. 46> A r.
der S chuldenstand  a u s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  3 0 5 .9 7 8  „  8 5  „
es ergiet sich sonach ein activer V erm ögens-
saldo m i t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 8 .1 9 8  fl. O lV etr.
welcher abgesehen von der erfolgten P assivstandsverm inderung  
einerseits a u s  der in E m pfang  genom m enen, zu r  E rrich tu n g  
des E lek tricitätsw erkes bestim m te» Ju b iläu m ssp en d e , andererseits 
a u s  dem im  J a h r e  1 8 9 8  gegründeten Schlachlhausfonde re su ltirt

U m  die F ortschritte  in  der Berbesserung der V erm ö g e n s­
lage der S t a d t  zu überblicken, sei m ir  gestattet, au f die B e ­
w egung in  der V erm ögenslage der S t a d t  seit dem J a h r e  
1 8 9 3  zurückzugehen.

I m  J a h r e  1 8 9 3  betrug der V erm ögenspassivsaldo also 
die Ueberschuldung der S tad tg em ein d e  noch . . 1 7 4 .1 6 0  fl
(die K reuzer lasst ich der K ürze halber weg,) 
diese Ueberschuldung w urde im Laufe der J a h r e  
herabgem indert und zw ar im  J a h r e  1 8 9 4  aus . 1 2 8 .0 3 1  „
im  J a h r e  1 8 9 5  a u f . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 9 .5 3 9  „
im  J a h r e  1 8 9 6  a u f . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0 8 .1 8 8  „
im  J a h r e  1 8 9 7  a u f . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   8 7 .1 7 8  „
ohne Ju b iläu m ssp cn d e  w ürde 1 8 9 8  der P asiv -
saldo m it . . .     6 7 .8 0 9  „
zu beziffern gewesen sein. Einschließlich dieser Ju b ilä u m s ,p c u d e  
h a t sich die V erm ögensb ilanz der S tad tg em ein d c  um  2 1 2 .3 5 1  fl 
gebessert.

U m  wieder auf d as  B e ric h ts ja h r  zurückzukomincn, so w urden 
im  J a h r e  1 8 9 8  an  Schulden 'zurückgezahlt 1 1 .6 5 3  fl. —  kr 
d a s  bewegliche V erm ögen verm ehrte sich 
abgesehen von der Ju b iläu m ssp cn d e  »in 
der Cassaresl w a r gegen d as  V o r ja h r  um  
größer, die V erm inderung  der Passivrück­
stände betrug  . . . . _   1 .4 7 8  „  2 0  „
S u m m e  der V erm ögcnsverm ehrung  ohne
J u b i lä u m s s p e n d e   2 2 .8 3 5  fl. 8 7 ‘'s  kr.
H iezu die Ju b iläu m ssp en d e^  m it . . . 1 0 6 .0 0 0  fl. —  kr.
so ergiebt sich eine V erm ö g en sv erm ch ru n g  von 1 2 8 .8 3 0  fl. 8 7 '.e  kr
H ievon ab die V erm inderung
d. unbewegt. V erm ögens m it 4 3 3  fl. 4 0  kr.
die V erm inderung  der Activ-
rückstände m it . . . .  . 2 9 2 1  fl. 15  kr.
zusam m en m i t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 4 5 4  fl. 5 5  kr. 3 4 5 4  fl. 5 5  kr.
daher wirkliche V erm ö g en sv erm eh ru n g . . 1 2 5  3 7 6  fl. 3 2 6 - kr.
den E nde 1 8 9 7  verbliebennen Passivsland
abgerechnet m i t   8 7 .1 7 7  fl. 7 1 kr.
ergiebt den obigen Activsaldo v o n . . . 3 8 .1 9 8  fl. 6 1 V- kr.

D e r  G ebarungsüberschuß  ergibt sich 
durch wesentlich höhere E innahm en bei den
T ite l U m lagen, welche u m .. . . . . . .  4 .2 2 7  fl. 0 2  kr.
m ehr E r t r a g  lieferten a ls  p rä lim iu ie rt w a r,
durch eine M ehre innahm e bei dem Forste um  7 2 5  „  6 6  „
erzielt durch höhere P reise  beim Holzverkauf,
durch eine M ehreinnahm e bei dem T ite l
S a n d  und S ch o tte r  u m . . . . . . . . . . . . .  2 0 2  „  —  „
und E rsp aru n g en  gegen das P rä l im in a re  von 5 9 4  „  9 3  „
D ie  W asserleitung würde einen E r tra g  von 3 8 4  fl. 2 6  kr. er­
geben haben, wenn nicht fü r  E rw cite ru n g san lag en  3 2 1  fl. 2 8  kr. 
ausgegeben w orden w ären . I m  T ite l S t r a ß e n  und Brücken 
w urde d as  P rä l im in a re  genau eingehalten.

I m  P ensionsconto  erg ib t sich eine Ü bersch re itu n g  des 
P rä l im in a re s  durch die im  Laust des J a h r e s  1 8 9 8  eingetretene 
P ension ierung  des A m ts ra th e s  K a r l  Glück um  4 0 0  fl. D ie

5 .1 3 6
4 .5 6 7

9 6
7I>,

stöbt. G efälle weisen einen A bgang von 8 1  fl. 5 8  tr . ,  durch 
eine sehr ausgiebige R e p a ra tu r  der stöbt. W age verursacht.

I m  g a n z e n -la u n  bas R esu lta t der G e b aru n g  des J a h r e s  
1 8 9 8  a ls  ein sehr befriedigendes bezeichnet werden.

B e i der außerordentlichen G e b aru n g  ergab sich ein Sasse-
rest v o n   2 .7 2 7  fl. 0 .)  tr .
welcher aber m it den erst im Laufe des 
J a h r e s  1 8 9 9  liquid gewordenen Canalisie-
ru n g s-A u s la g c n  v o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I 8 5 5  „ 0 8  „
belastet ist. sodaß sich fü r  d as  J a l , r  1 8 9 9
n u r  ein Ü berschuß  v o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 7 1 fl. 3 5  kr.
ergibt.

D a s  B llrg e rsp ita l weiset m it Ende 1 8 9 8  einen reinen
B erinögcnsstand  v o n    7 0 .5 4 7  fl. 5 3  kr.
gegenüber einem B crm ögeusstandc Ende 1 8 9 7
v o n   6 9 .0 5 2  „ 7 6  „
sohin einen V erinügcnszuw achs von . . 1 .4 9 4  fl. 7 ,  kr.
an s . D e r  Lasierest b e t r u g   4 4 3  „  3 6  „

D e r  P frü n d n ers tan d  w ar Ende 1 8 9 8  1 8  P frü n d n e r, 
welche an 6 7 5 2  B erp flegstagen  m it einem durchschnittlichen tä g ­
lichen B erp flcg sau fw an d  von 1 9 ä/s  kr. verpflegt w urden.

In s g e s a m m t beläuft sich der B erp flcg sau fw an d  fü r einen 
P frü n d n e r  jährlich auf 7 8  fl. 2 8  kr.

S äm m tlich e  W ertp ap iere  sind auf den B ü rg c rsp ita ls fo n d  
v incu liert. D e r  N o m in a lw ert der öffentlichen F o n d sp ap ie re  be­
tru g  E nde 1 8 9 8    5 2 .8 5 0  fl. —  kr.
an P riv a tfo rd c ru n g e »  lind S p a re in la g e n
w aren  v o r h a n d e n  1 .5 1 5  „  5 9  „
das  I n v e n ta r  w a r bew ertet m it . . . 4 6 2  „  3 5  „
d ie 'R e a litä te n  w aren  bew ertet m it . . . 1 5 .2 6 2  „  4 8  „
an  Pachtrücksländcn w aren  vorhanden  . . 6 2  „ —  „
hiezu Casserest m i t   4 4 3  „  3 6  „

zusam m en . . . 7 0 .5 9 5  fl. 7 8  „
hievon ab die Passivrückstände m it . . .  4 8  „  2 5  „
gibt den oben aitgcführten V erm ögensstand  von 7 0 .5 4 7  fl. 5 3  kr.
im  J a h r e  1 8 9 4  betrug d ir  V erm ögcusstand  5 7 .0 6 2  „  81 %  fr.
ha t sich daher seither u m  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 .4 8 5  fl. 71 ’/ s  fr.
verm ehrt.

S o h in  berichtet der O b m a n n  der Finanzcom m issio» 
M .  P a u l :

a )  über die K am m eram tsrechuung  fü r d a s  J a h r  1 8 9 8  
und b ean trag t, nachdem die R echnung "geprüft und in  O rd n u n g  
befunden w orden i s t :

D e r  G em cinderath  wolle den R echnungsabschluß über das 
K am m eram t genehmigen, den R echnungslcgern  die E n tlastu n g  
ertheilen und dem R cchnungsführcr fü r  die exacte R echnungs­
legung die" A nerkennung aussprechen.

ad b )  B ü rg e rsp ita lsrech n u n g , berichtet derselbe und be­
a n tr a g t :  D e r  G em cinderath  wolle die R echnung üver die V e r­
w altu n g  des B iirg e rsp ita le s  genehm igen und den R ech n u n g s­
legern die E n tla s tu n g  ertheilen.

B eide A n träg e  w erden ohne D e b a tte  angenom m en.
G .- R .  A dam  Z c itlin g c r m eldet sich zum  W o rt  und fü h rt 

a u s : E s  sei überflüssig, auf die bekannten V erdienste des B ü rg e r ­
m eisters hinzuw eisen, da die Thatsachen sprechen, er oeautrage 
aber, daß der G em einderath  bei diesem Anlasse dem B ü r g e r ­
m eister fü r  die umsichtige und erfolgreiche Leitung der F in an zen  
der S tad tg em ein d e  die besondere A nerkennung aussprcche und 
fordert die V ersam m lung  au f, seinen A n tra g  durch E rhebung 
von den S itzen  anzunehm en. D ie  V ersam m lung  erhebt sich

ad 3 . A n tra g  des S ta d t r a th c s  und  der S trassen sec tio n , 
betreffend die R eg u lie ru n g  des T ro tto irc s  am  F reisingcrberg , 
berichtet der O b m a n n  der S trassensectio»  S t . - R .  E d er und be­
g ründet folgenden A n t r a g . D e r  G em einderath  wolle beschließen: 
d as  T r o t to i r  ist beiderseits m it einer B re ite  von 2  0 5  M e te r  
und zw ar auf der südlichen S e ite  in der F lucht der B a u lin ie  
des S ta d tre g u lie ru n g s p la n e s , auf der nördlichen S e ite  in der 
F lucht W  gegenw ärtigen T ro tto irc s  herzustellen. A uf der n ö rd ­
lichen S e ite  seien bei dem B eg in n e  des M elz c r  G a r te n s  vier 
S tu f e n  einzulegen, auf der südliche» S e ite  sei von der E in ­
schaltung von S tu f e n  U m gang zu nehm en

A ls  Pflastersteine seien nach der O ffe r te  des P sh s te rc r-  
m cistcrs W . B audifch sogenannte gestockte F ü n fe r-P la tte »  a u s  
G r a n i t  zu v era  enden. D a s  P fla s te r ist b is  um  den S t a d t ­
th u rm  zu legen. D ie  Kosten im B e tra g e  von 3 2 0 0  fl sind 
a u s  dem außerordentlichen P rä l im in a re  durch eine Z u w endung  
der S p a rcasse  a u s  deren R e in e rtra g » !«  vom J .c h rc  1 8 9 8  zu 
decken.

G .- R .  B r a n tn c r  spricht sich gegen die E in leg u n g  von 
S tu f e n  a u s  und b ean trag t, d as  T ro tto ir  beiderseits gleichlaufend 
m it dem N iveau  der S t r a ß e  zu legen.

S t . - R .  P rasch  e rk lä 't d as  P ro je c t fü r nicht reif zu r  B e ­
schlußfassung und b ean trag t die V ertag u n g  derselben.

G .- R .  B r a n tn e r  wünscht, daß sich der G em einderath  
jedenfalls über die F ra g e , ob S tu f e n  einzulegen sind, aussprechcn 
solle und legt die Unzweckmäßigkeit der S tu f e n  dar. G egen die 
E in legung  von S tu f e n  sprechen die G em cinderäthe Lugcr und 
M edwenitsch. S t . - R .  Prasch  b eh arrt aus der V erta g u n g  der 
Beschlußfassung. D e r  B ü rg e rm e is te r gibt dem G em cinderäthe 
die E rw ä g u n g  anheim , daß es jedenfalls zweckmäßig sei, w enn 
sich derselbe über die P r in c ip ie n , nach welchen die R eg u lie ru n g  
vorgenom m en werden solle, ausspreche, sonst könne auch kein 
neues P ro je c t ausg earb e ite t - w erden. Z w eifellos könne die R e ­
g u lie rung  m it oder ohne E in legung  von S tu f e n  vorgenom m en 
w erden, w enn n u n  der neue P ro je c ta u t sein P ro je c t nicht im 
S in n e  des G em eindcrathes verfasse, sei die A rbeit w ieder u m ­
sonst. D e r  G em cinderath  solle daher schlüssig w erden, ob er 
dem A n trag e  der S tra ß e n sc c tio n  oder des H e r rn  B r a n tn e r  zu­
stimme. E s  sprechen noch die S t . - R .  P rasch , P a u l  fü r  die 
V ertag u n g .

G em einderath  Schröckenfuchs t r i t t  ein.

G .- R .  B üchner spricht sich gegen die E in leg u n g  von 
S tu fe n  a u s  und stellt folgend-» A " 'm a  :

D e r  G em cinderath  w oll, l> ,.,j, c h .i: die H erstellung  des 
beiderseitigen T r o t to i r s  am  F re isingcrberg  habe in einer B re ite  
von 2  0 5  M e te r  a u s  dem von der Com m ission vorgeschlagenen 
M a te r ia le  ohne S tu f e n  zu erfolgen und cs sei ein dem entspre­
chendes P ro je c t dem G em einder.ilhe vorzulegen.

Nach dem S ch lu ß w o rte  des B erich te rs ta tte rs  w i r d . der 
V c rta g u n g sa n lra g  des S t . - R .  Prasch  m it allen gegen drei 
S t im m e »  abgelehnt und w ird  m it demselben S tiu im -nverhn ltu isse  
dcr A n tra g  des G em einderalhes B ü ch n er angenom m en.

ml 4 . A n tra g  wegen H erste llung  neuer A b o rtan iag en  und 
neuer Fenster in der Volksschule.

D e r  B ü rg e rm e is te r überg ib t den Vorsitz au  den B ü r g e r ­
m eis te r-S te llv e rtre te r M o r iz  P a u l  und berichtet zu diesem G eg en ­
stände. D ie  bestehenden A b o rtau lag en , sowie die Fenster, welche 
noch nicht um gestaltet w orden sind, geben zu K lagen in der 
Volksschule A n laß . H eu te  handle cs sich nicht um  ein vorliegen­
des P ro jec t, sondern n u r  um  eine principielle  B eschlußfassung, 
d am it der S ta d t r a th  ein P ro je c t au sa rb e iten  lassen und die 
hiezu nöthigen V erh an d lu n g en  einleite» könne. D ie  Kosten 
w ürden  auch a u s  einer Z u w en d u n g  der S p a rc a sse  gedeckt werde». 
E r  stellt den A n t r a g : D e r  G em eindcra lh  wolle beschließen:
der S ta d t r a th  w ird  b eau ftrag t, wegen H erste llung  einer den 
san itä re n  A nfo rd eru n g en  entsprechenden A bo rtan lag e  und U m ­
gestaltung der noch nicht v en tilie rbaren  F enster in  solche m it 
auf verticalen Achsen d rehbaren  O b erfliig e lu  ein P ro je c t her­
zustellen.

D iese r A n tra g  w ird  ohne D e b a tte  angenom m en, 
ad 5 . A n tra g  wegen U nterstützung der P e titio n  der 

Lehrer wegen A ufbesserung ih re r B ezüge, berichtet S la d tn r th  
M o r iz  P a u l ,  nachdem der B ü rg e rm e is te r w ieder de i Vorsitz 
übernom m en  hat

- D e r  A n tra g  au f U nterstützung und B e fü rw o rtu n g  dieser 
P e titio n  w ird  sohin ohne D e b a tte  angenom m en.

D e r  B ü rg e rm e is te r b itte t d as  Ansuche» der K ranken­
schwestern wegen E rg ä n z u n g  des J n v e n ta r c s  im  öffentlichen 
K rankenhause der dringlichen B e h an d lu n g  zu unterziehen und 
die Nachschaffung der im  vorgelegten Verzeichnisse vorgesehene:, 
Wäschestücke und  B cttzeuge im O ffertw ege  zu bew illigen, wozu 
a u s  de», außerordentlichen P rä l im in a re  ein C red it b is  zur 
H öhe von 1 5 0 0  fl. au szu w erfen  ist.

D ie se r  A n tra g  w ird  einstim m ig angenom m en.
S c h lu ß  der S itz u n g  um  % 5  U hr.

Eigenberichte.
A nis tc t ten .  ( L e h r e r v e r s  a m m l u n  g ). A m  13. 

d. M .  hic t die B ez irk sg ru p p c  A m stctten des g eichnaniigen 
L ehrerverciucs im B iirgerschulgcbäudc zu A m stcttc» eine gu t de 
suchte V ersan im ln u g  ab. lieb er das „ V o rste llen "  en tspann  sich 
eine lebhafte W echselrede, a u s  der w ir  hervorhebe», daß eine 
anststir ige F o rm  des V orste llens bei einer B ew erb u n g , z. B .  die 
B esichtigung des O r te s ,  des S c h u lh a u se s  oder der Besuch d es­
selben nichts A nstößiges sei, sondern daß  vielm ehr die brieflichen 
B ette le ien  bei d ritten  und oft v ierten  P e rso n e n  die W ü rd e  und 
d a s  Ansehen des Lchrstandcs schädigen und zu unterlassen  sind. 
D iese geheimen S chre ibere ien , die offenbar nicht h in tanzuhalten  
sind, da eine diesbezügliche C o n tro le  nicht möglich ist, schaden 
oft den B ew erb e rn , welche dies nicht th u n  und es sollte daher 
zum  Schutze derselben V orso rge getroffen w erden. E s  w äre zu 
erw ägen, ob cs sich nicht empfehle» w ürde, bei jeder au sg e ­
schriebenen W a h l statistische D a te n  über die A nstctluugsgriinde 
der B ew erber zu sam m eln, da sich nach denselben leicht h e ra u s ­
bringe > ließe, ob derjenige B ew erb e r, der die S te l le  erhielt, 
au ß er dem vorgeschriebenen Gesuche nicht auch noch „heim lich" 
angesucht hat. I m  besonderen giengen jedoch die M ein u n g en  
über d a s  „ V o rste llen "  au se in a n d e r und es w urde daher dieser 
G egenstand zu r Beschlußfassung au f die nächste H aup tv ersam m lu n g  
verschoben. U m  die Geselligkeit bei der G ru p p cu v ersau n u lu n g  
zu fö rdern , w ürde es sich em pfehlen, dieselbe von n u n  an  i i 
einem geeignete» G asth au slo ca le  abzuhalten . A ls  O r t  der 
nächsten G ru p p en v ersam m lv n g  w urde M a u e r -O e h liu g  bestimmt. 
S chließlich  w urde gegen d as  O r g a n  der Lehrer- und S c h u l­
freunde W je n s , betitelt „D eutsche S c h u lz c itn n g "  eilte R esolu tion , 
betreffend den A rtikel „ V e rro tte te  E h rb eg riffe"  gefaßt, in der eS 
die B ez irk sg ru p p e  A m stetle» a ls  B e lu d !  tutig erk lärt, daß  mau 
es w ag t, ih r  ein solches B l a t t  zuzuschicken, welches die um  die 
kümmerlichen Rechte der S tan d esg cn o ssen  und der S chu le  
kämpfende Lehrerschaft in  den A ugen der B evölkerung  herab 
w ü rd ig t und  au f diese W eise den Feinden  der S c h u le  willig 
Henkersdienste leistet. R ach der V ersam m lu n g  fuhren die Theil- 
ncljm rr säm m tlich zum  Leichenbegängnisse des verstorbenen O b e r 
le h re rs  H e r rn  A lo is  L uder nach B lin d en m ark t.

B l in d e n m a r k t .  ( T o d e s f a l l ) .  A m  11. d. M.
starb  H e r r  A lo is  Luder, pensionierter O b e r le h re r  und E h ren ­
bü rg er von B iiu d en m ark t. W äh ren d  des O rg c lsp ie ls  von einem 
Unw ohlsein befallen, w ard  er in  seine W o h n u n g  gebracht, wo er 
infolge des G ehirnschlagcs rasch und schm erzlos verschied. G e­
boren 1 8 3 3  zu T ra d ig is t, absolvierte der V erstorbene den 
P rä p a ra n d e n c u rs  zu S t .  P ö lte n , diente a ls  S chu lgeh ilfe  ein 
J a h r  in O britzberg , 3  J a h r e  in  W cistrach, 3  J a h r e  in I b b s  
und a ls  S c h u lle ite r , beziehungsweise O b e r le h re r  3 8  J a h r e  in 
B lin d en m ark t. E in  vortrefflicher Lehrer, ein ausgezeichneter 
O rg e lsp ie le r, w ar er von sprichw örtlicher H erzensgu te . „N e in  
sagen, d as  kann der Luder n ich t", w a r ein geflügeltes W o rt in 
der G em einde.

S e in  B e g rä b n is  w a r d a s  g ro ß a rtig ts t, d a s  B lin d en m ark t 
je gesehen. D e r  C ondnct, welchen die S ch u lju g en d  eröffnete, 
w urde von 5  P r ie s te rn  geführt, dem G esan g sv ere in , Gemeinde-
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ausschussc, dem O rts sc h u lra th e  und  der F eu erw eh r begleitet. 
U ngefähr 8 0  Lehrer w aren  herbeigeeilt, um  ihrem  verstorbenen 
Collegcn d a s  letzte G eleite  zu geben, und  eine v e rh ä ltn ism ä ß ig  
riesige M en g e  Leidtragender schloß den Z u g . A m  offenen G ra b e  
hielt H e r r  P f a r r e r  Glöckl eine ergreifende G rab red e , w o ra u f der 
G esangverein  den W illvoiiscder'schen T ra u e rc h o r „A m  G ra b e "  sang.

L i»  edles H erz  h a t auSgeschlagcn; im  Gedächtnisse aller, 
die ihn gekannt, w ird  der V erblichene w eiterleben. E r  ruhe  in 
F r ie d e n ! D ankend w ird  hicm it zu r öffentlichen K e n n tn is  ge­
bracht, daß  die wackere G cm eindevertrc tm ig  alle Koste» des 
Leichenbegängnisses bestritt. E in e  G em einde, die ih ren  todten 
Lehrer au f solche W eise ehrt, eh rt sich selbst.

P bbfttz .  ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  U n te r sehr starker 
B e the iligung  der B ew o h n er von Abbsitz, sowie zahlreichen, a n s  
den N ach b aro rten  herbeigeciltc» T rau e rg ü stcn  fand am  D o n n e r s ­
tag, den 2 0 .  A p ril  d a s  Leichenbegängnis des H am m erw erksbe- 
sitzers in Abbsitz, H e r rn  D o m i n i k  ' S chö l n h a m  m  e r ,  B e ­
sitzer des silbernen V erdienstkreuzes m it der K rone, s ta tt. H e r r  
S ch ö ln h am m er, welcher n  ach langem , schmerzvollen Leiden im 
6 7 . Lebensjahre verschied, w a r  infolge seines lau te ren  C h ara k te rs , 
seiner Tüchtigkeit a ls  G eschäftsm ann , sowie a ls  angenehm er 
Gesellschafter w eit über die G ren zen  seiner engeren H e im a t be­
kannt, und genoß besonders in jüngeren  J a h r e n  einen a u sg e ­
zeichneten R u f  a l s  Schcibenschütze. Abbsitz verlie rt in  H e r rn  
S c h ö ln h am m er einen seiner beliebtesten und besten B ü rg e r .

R .  i. i>.
M a r b a c h  a  d D o n a u ,  am  1 9 . A p ril  18 9 9 . 

( W a s s c r l e i c h  e). H eute  w urde hier bei der fliegenden B rücke 
die Leiche des M a x  G  r  i e s  l e r ,  V o lo n tä r  beim  S te u e ra m te  
in G r e i n  a u s  der D o n a u  gezogen. H em d und  Socken hatten  
die M ärk e  G .  M .  M a n  fand bei ihm  in den Taschen 1 fl. 1 kr., 
1 M esser, 2  S chlüsseln  und S tücke von D rucksorte» , wie m an  
sie bei S te u e rä m te rn  verw endet. G r ie s le r  ist der S o h n  des 
Leopold G r ie s le r  in  S te h e r .

A m s t e t t c n  ( T r a b r e n n e n ) .  A m  M ittw o ch , den 
19. A p ril fand au f der T ra b re n n b a h n  in  A m stettcn der letzte 
R enn tag  des F rü h ja h rsm e e tin g  sta tt. D a s  W ette r  w a r äußerst 
günstig und der Besuch trotz des W ochentages ein sehr guter. 
U nter den vielen H errschaften der U m gebung w a r  auch S e in e  
D urchlaucht F ü rs t C am illo  S ta rh c m b e rg  anwesend, welcher m it 
lebhaftem In te resse  dem V erlau fe  der R en n en  zusah. D ie  F elder 
w aren g u t besetzt und  verliefen die R en n en  in schönster O rd n u n g . 
D a s  E rg e b n is  w a r  fo lg e n d e s :

1. B a d n e r  P r e i s ,  D is ta n z  2 1 1 2  m. E lf  P ferde  
liefen. 1. P r e i s  3 0 0  K ro n e n : C l i o  des H e r rn  J o s e f  F u r th n e r  
au s  R ied  in  O b erö ste rre ich ; 2 2 0 2  m in  3  M in .  5 1 8 S e c . ; 
R ecord 1 '4 4 8.

2 . P r e i s  1 5 0  K ro n e n : „ P i n z g a u e r  O l g a "  des 
H err»  Friedrich R ied l, S a l z b u r g ;  2 1 7 2  m in 3  'M in . :>58 ö e c . ; 
Record 1 4 8 ° .

3 . P r e i s  1 0 0  K r o n e n : A r r o c o  des H e r rn  E m il K ro ll 
in W e l s ; 2 2 7  f m in 3  M in .  5 6 8 S c c . ; R ecord  1 4 4 .

4 . P r e is  5 0  K ro n e n : P  e p i, G estü t Kendclhof i» W iesel- 
bürg 2 3 1 2  m in 3  M in .  5 8  S e c . ;  R ecord  1 4 2 8.

T o ta lisa tc u r  : . 3 5  : 5  P la tz  2 4 ,  3 9 ,  3 9 : 1 0 .
l t .  B ü r g c r p r e i s : 1. P r e i s  2 0 0  K ro n e n : L a d y

W i l k e s  des H e rrn  v. G rim m e r, D o n a n d o r f ;  2 9 5 1  m in
4 M in . 5 1  S c c .

2 . P r e i s  1 0 0  K ronen  : P e  p i, G estü t Kendclhof, 2 8 8 1  m 
in 4  M i» .  53® S e c .

3 . P r e i s  8 0  K r o n e n : S z c l c s  P . ,  G estü t Kendclhof, 
2 8 4 6  m in  4  M in .  5 8 8 S c c .

4 . P r e i s  5 0  K ro n e n : T s c h e p a n i n  des H e r rn  S te p h a n  
B ulka in  W ie n ;  2 8 1 6  m in  5  M in .  I I 4 S ec .

5 . P r e i s  4 0  K r o n e n : „ J o b "  des H e r r n  I g n a z  Putz
in A m stettcn ; 2 9 5 1  m in  5  M in .  1 7  S ec .

T o ta l i s a tc u r : 1 2 . 5 0 : 5  P la tz  1 3 , 2 4 : 1 0 .
m .  T r o s t - H a n d i c a p :  1. P r e i s  3 0 0  K ro n e n :

5  z e l e s  P . ,  G estü t K en d clh o f; 2 3 5 2  m in  4  M in .  0 2 2 S ec .
2 . P r e i s  1 5 0  K ro n e n : T s c h e p a n i n  des H e rrn  

S tep h an  B u lk a  in  W ie n ;  2 2 9 2  m in  4  M in .  0 3 *  S e c .
3 . P r e i s  1 0 0  K ro n en  : „ P  i n z g a u e r  O l g a "  des 

H errn  Friedrich R ied l in  S a l z b u r g ; 2 2 3 2  m in  4  M in .  0 4 2 S e c .
4 . P r e i s  5 0  K ro n e n : „ N  i » a "  des H e r r n  Jo s e s  

F n rtn c r in  R i e d ; 2 2 6 2  m in  4  M in .  0 6  S e c .
T o ta lisa tc u r  : 1 5  : 5  P la tz  1 7 , 3 0 ,  1 5  : 1 0 .
H ilm -K em ate n ,  am  2 0 . A p ril  1 8 9 9 . ( S ch a d  r u ­

f e n  c r .)  I n  der N acht vom  1 7 . zum  18 . A p ril l. I .  brach 
ans bis jetzt noch unbekannter Ursache in  der dem F ra n z  F rc u - 
dcnschnß gehörigen S ch eu e r ein S chadenfeuer a u s , welches sich 
in kaum einigen M in u te n  auch au f diejenige des J o s e f  W ojak 
ausdehnte, und m it einer solchen Schnelligkeit um  sich griff, daß 
weil beide S ch e u e rn  u n m itte lb a r  an den H ausstöcke» angebaut 
waren, die M ie th sp a rth e ic n  a u s  den ersten Stockw erken n u r  
mehr durch die F enster gerettet w erden konnten. E s  bestand a u s  
diesem G ru n d e  fü r  beide Hansstöckc, sowie auch fü r  die auf 
beiden S e ite n  n u r  einige S c h r i t te  en tfe rn te  R achbargebändc die 
größte G efah r vom  F euer ergriffen  zu w erde». D a ß  die Loca- 
llsicrung des B ra n d e s  überh au p t gelungen, und nicht die ganze 
O rtschaft n iederb rann te , verdanken w ir  n u r  dem schnellen E in ­
greifen unserer freiw illigen  O rts fe u c rw e h r , fe rner den m it g rö ß te r 
Schnelligkeit z u r  H ilfeleistung  herbcigceiltcn frciw . Feuerw ehren  
Rosenau, Bruckbach und  U lm erfe ld -H au sm cn in g , welche durch 
zielbewußtes Z u sam m en arb e iten  wirklich G ro ß a r t ig e s  leisteten.

Auch der günstige U m stand, daß  von der P ap ie rfa b rik  
durch 3  D am p fp u m p en  ganz enorm e W asscrq u an titä tcn  zum  B r a n d -  
platz befördert w erden konnten, t ru g  sehr viel zu r  leichten B e ­
kämpfung des B ra n d e s  bei.

E in  kräftiges „ G u t  H e i l ! "  den w ackerm  F enerw chr- 
tuännern 1

^ B o te  von der M b s ."
Aus Windhosen und Umgebung.
** P e r s o n a l e s .  D e r  fü r W aidhofen n. b. M b s  er­

n an n te  B ezirkSrich tcr H e r r  H u g o  B a t h  von B a l t z b c r g  
h a t am  M o n ta g ,  den 17 . d. M .  seine A m tsthä tigke it h ier 
begonnen.

** V o i n i n n n i o n .  A m  2 3 . d. M .  w erden in; Hoch­
am te die E rslcom m nnikantcn  der hiesigen Volksschule z u r  hei­
ligen C om m union  geführt.

** L e i c b e n b e s t ä n g n i S .  A m  D o n n e rs ta g ,  den 2 0 . 
A p ril  n achm ittags 3  l'lljr tru g  m an H e rrn  J o s e f  B lach , pen­
sion ierter O b e r le h re r  z n r ewigen R uhe . D erselbe erreichte ein 
A lte r  von 8 0  J a h r e n  und  w a r  b is  zum  Jn s le b c n tre tc n  
des Rcichsvolksschulgcsctzes O b e r le h re r  in S t .  G eorge»  i. d. 
K la n s . A n dem Leichenbegängnisse be tb .ilig tcn  sich a u ß e r zah l­
reichen B e a m te n  auch die Lehrkörper von Z e ll und W aidhofen 
a. d. A bbs.

** T u rn v e r e in .  W ie bereits m itgetheilt, veranstaltet 
der T u rn v e re in  am 3 0 .  d. M .  im  G a tte n sa a le  des G asthofcs 
zum  goldenen Löwen um  8  U h r abends eine K ö rn erfe ie r ver­
bunden m it einem S c h a u tu rn e n . I m  ersten T heile  g e lan g t nach 
e iner Gedenkrede d a s  K örnerschc S c h a u sp ie l:  „ J o s e f  Heydrich, 
oder deutsche T re u e "  z u r  A u ffü h ru n g . D e r  turnerische T h e il des 
A bends w ird  F re iü b u n g en , B a r r e n -  und Reckiibnngcn umfassen. 
D e r  Z u t r i t t  zu r  V e ra n s ta ltu n g  steht n u r  den M itg lie d e rn  des 
T u rn v e re in e s  und  ihren  A ngehörigen offen.

** D e n t i s t  K a r l  S c l in a n b e l t  a u s  W ien  ist S o n n ­
tag  den 2 3 . A p ril  in L öhners H otel von 9 — 1 U hr zu sprechen.

** V o n  der V v lk sb ib l iv th c k .  E s  diene zu r 'N ach ­
richt, daß  sich die B ib lio thek  im „ a l t e n  B a d "  (O chsenplatz 2 )  
befindet, woselbst an  S o n n ta g e n  von 1 0 — 11 U h r v o rm itta g s  
B ücher entliehen w erden können. D ie  E n tleh n e t w erden auf- 
m erksam  gemacht, daß B ücher n u r  längstens v i e r  W ochen be­
halten  w erden dürfen , fü r jede w eitere Woche 4  b a ls  A bnützungs- 
gcbür zu entrichten sind. R ach acht W ochen w erden die B ücher 
durch einen B o te n  abgeholt, dem nächst der A bnützungsgebür 
noch 1 0  h  (a u ß e rh a lb  des S ta d tg e b ie te s  2 0  h )  per B a n d  zu 
zahlen sind. —  B ücherspeuden n im m t jederzeit der B ü c h e rw a rt 
A . B ischnr entgegen.

** B r a n d .  A m  D ie n s ta g  den 18 . d. M . ,  frü h  nach 
2  U hr w urden  die B ew o h n er der S t a d t  durch das unheim liche 
F euersignal a u s  ihrem  S c h lu m m e r geschreckt. E ine B eru h ig u n g  
lag  w ohl d a rin , daß  der T h u rm m äch ter nicht die Glocke schlug, 
ein Zeichen, daß  der B r a n d  a u s w ä r ts  sei. R ach kurzer Z e it 
rasselte den» auch schon ein Löschtrain durch die S t a d t ,  um  sich 
a u f den B ran d p la tz  nach H ilm -K em aten  zu begebe». A m  B aH n- 
hvfe W aidhofcn  w urde aber schon die Feuerw ehr verständig t, daß 
die G e fa h r  vo rü b er sei, w o ra u f wieder zurückgefahren w urde. 
D e r  B r a n d  w a r , offenbar in  bo sh afte r W eise gelegt, in dem 
W irtschaftsgebäude des H e rrn  S tö g e r  in  H ilm -K em aten  a u s -  
gebrochen und legte in  kurzer Z e it  auch die W irtsch a fts räu m e  
des R a c h b a rs  H e rrn  W ojak  in Asche. B e i dieser G elegenheit 
sind gegen 3 0  S tü ck  Jungschw eine zugrunde gegangen. M e h re re  
P ferd e  sind a n  den F o lgen  des eingeathm eleu R auches einge­
gangen. D ie  F euerw ehren  von H ilm -K em aten , R osenau-B ruckbach 
und lllm erfe ld  lokalisierten den B ra n d , sonst w äre  w ohl eine 
K atastrophe fü r den O r t  eingetreten, die von v erhängn isvo lle»  
F o lgen  begleitet gewesen w äre. D ie  ausgedehnten , m it H o lz  
gedeckten W irtsch a ftsräu m e  des A n ra in e rs  H e rrn  M ay crh o fcr 
h ä tten , fa lls  dieselben nicht genügend geschützt w orden w ären , 
dem F euer so viel N a h ru n g  gegeben, um  den ganze» O r t  zu 
vernichten. A uffallend ist cs, daß schon v o r etw a 6  W ochen 
der Versuch gemacht w urde, den B r a n d  zu legen. D a m a ls  
w urde derselbe rechtzeitig entdeckt. M a n  ha t einen begründeten 
V erdacht gegen einen B ew ohner. S a ch e  der G e n  darm crie w ird  
es fein, den M isse th ä te r der strafenden Gerechtigkeit zu überliefern.

*’ A u s w e i s  der B e s tg e w in n e r  a n s  der k. k. 
p r iv i l  S ch ie ß s tä t te  W a id b o f e n  a  d :

4 . K ran z l am  1 5 . A p ril  1 8 9 9 .
1. B est H e r r  L. F r ie ß , 2 . B est H e r r  Rasch.

1. K re isp räm ie  m it 9 8  K reisen H e r r  R eichcnpfader.
2 . „  „  9 3  „  „  'S c h a rn ie r.
3 . „  „ 9 1  „  „  Z e itlin g c r.

5 . K ra n z l am  1 7 . A p ril  1 8 9 9 .
1. B est H e r r  W a b ro . 2 . B est H e r r  G r a f  Türkhcim .

1. K re isp rä m ie  m it 9 5  Kreisen H e r r  Reichenpfader.
2 . „  „  9 1  „  „  Z e itlin g c r.
3 . „  „  8 7  „  „  Schnctzinger.

** V o r t r a g s a b e n d .  I n  einigen T a g e n  findet 
im  S a a le  des C afes J n f ü r  ein V o rtra g sa b e n d  sta tt, in 
welchem unser heimischer D ich te r und S ch rifts te lle r H an «  
von der S c h w a rz a n  einen dram atischen V o r tra g  halten  w ird . 
G egenstand desselben w ird  d a s  B ühncnw erk  „ D e r  L e h r e r  
v o n  G r ü n  a u " ,  n a tio n a le s  Volksstück in  4  A ufzügen »ach 
einem R o m a n  des V o rtrag en d e» , bearbeitet von R ichard  
Eichelberg, sein.

** F e i g h e i t  S e i t  beiläufig zwei J a h r e n  gefallen sich 
anonym e B r ie s tchreiver d a rin , a n  verschiedene achtbare F am ilie»  
B rie fe  und  offene K arten , die von G em einheiten  und A ngriffen 
der verschiedensten A rt strotzen, zu senden. E in  an o n y m es S ch re ib en  
ist an  und fü r  sich erbärm lich, e rbärm licher aber ist entschieden 
der, welcher sich a u s  persönlicher Feigheit fürchtet, seinen N am en  
u n te r  ein S ch re ib en  zu setzen und d am it seine U eberzeugung 
m it dem I n h a l t e  zum  A usdruck zu bringen . „ D e r  K ru g  geht 
solange zum  B ru n n e n , b is  er b rich t,"  und so könnte cs solchen 
F eig lingen  auch einm al passieren, erwischt, und  dadurch nicht 
n u r  w ohlverdienter S t r a f e ,  sondern auch im m erw ährender 
S ch an d e  cntgcgcugcführt zu werden.

14. Jahrgang
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* *  V o m  F a h r p l a n .  I n  der heutigen N u m m e r be­
findet sich der fü r die Z e it  vom  1. b is  3 1 .  M a i  neu h e ra u s ­
gegebene F a h rp la n  der österreichischen S ta a ts b a h n e n .

A u s z u g
a n s  dem  L i tz i in g S p r o to k o l lc  bcS B . - L c h . - R .  A m s te t t c n  

vom 13. A p r i l  1899,

1. E rlässe des L .-S ch .-R . D e m  k. k. Landesschulinspector 
F e rd in an d  K um m er w ird  die Jn sp e c tio n  des S chulbezirkes Attt- 
stetten zugewiesen. —  N o rm a le  betreffs der R eg elu n g  des w eib­
lichen H an d a rb e itsu n te rr ic h tcs , betreffs E rth e ilu n g  des U n te r­
richtes des V io linsp ieles und der französischen S p ra c h e , betreffs 
U cbertragung  des U n terrich tes in  G esang  und T u rn e n  an  
B ürgerschu len  a n  V olksschullehrer. — Z w ei Lehrerinnen und 
zwei Jn d u strie lc h rc rin n e n  e rha lten  R e m u n era tio n en  fü r  H a n d ­
a rb e its-U n te rrich t, ein O b e rle h re r  fü r H ebung der Kirchenmusik!. 
—  B e las tu n g  der Paralle lk lasse  in  Z e ll. —  N ichtgenehm igung 
lin e s  Q u a r tie rg e ld b e itra g es  an  einen Lehrer bei F o rtg e n u ß  des 
Q u a r t ie r e s  im  S ch u lh au se . ■—  W ird  aufm erksam  gemacht auf 
eine D ruckschrift über d as  Entgegenw irken des U m sichgreifens 
der Tuberkulose (w ird  an alle S ch u le n  gesandt w erden). —  
U eber A b h altu n g  der H au p tfe rien .

2 . Besetzung von Lehrerstellen. Z u m  definitiven U n te rleh rc r 
in  Aschbach: Lindner A ugust; zum  provisorischen U n te rleh rc r in 
N e u h o fe n : S p r in g e r  K a rl; in  Z e l l : D iem b erg e r C hristoph.

3 . E in läu fe . F ü r  F e b ru a r  w urden  wegen nachlässigen 
Schulbesuches von 3 4  angezeigten P a r te ie n  8  m it V erw eisen, 
4  m it G eld  g e s tra f t; von 4 5  S c h u le n  w urden  negative B erichte 
erstattet. —  V o n  2 4 6  angem eldeten E rle ich terungen  w urden  2 4 1 ,  
von 1 0 2  E n tlassungen  9 9  bew illigt. —  Z w e i Lehrer e rha lten  
G ehaltsvorschüsse, zwei U rlau b . —  F ü r  J s p e r  w ird  die E r ­
rich tung  eines landw irtschaftlichen F o rtb ild u n g sc u re s  befü rw orte t. 
D ie  S ch u lbesuchs-E rle ich terung  c— <1 in  A rtsletten und  c in 
Dbbsitz w ird  bew illig t. —  D e r  O r ts g r u p p e  O pponitz  w ird  der 
V erkauf von S ta a ts p a p ie re n  fü r  den S c h u lb a u  bew illigt. —  
D e r  L andesausschuß bew illig t der S chulgem einde U lm erseld  
1 8 0 0  fl. S u b v e n tio n . —  D a s  Ansuchen um  d as  O effentlichkeits- 
recht der P rivatm ädchcnschule Aschbach w ird  b efü rw orte t, ebenso 
d as  Ansuchen des O rts sc h u lra th c s  E u ra ts fe ld  um  B e w illig u n g  
des H a lb tag u n te rr ich tc s  in der 2 . Classe b is  1 5 . J u n i  und 
dann  E rrich tu n g  einer P a ra lle lk la s se ; ebenso d a s  Ansuchen des 
O rts sc h u lra th  Aschbach um  U m w an d lu n g  der U n terleh rer- in  eine 
Lehrerstellc.

verschiedenes.
— D n e l l -H e ra n s fo r  d c ru n g  zwischen B r ü d e r » .

I n  D ebrcczin  in U n g a rn  ha t sich dieser T ag e  der gew iß selt­
same F a lt  ereignet, daß  zwischen zwei B rü d e rn  einer angesehenen 
F a n iile  eine H e ra u sfo rd e ru n g  zum  D u e ll  erfolgte. I m  V erlau fe  
eines W ortw echsels ließ sich der jüngere B ru d e r  so w eit h in ­
reißen, daß er seinem ä lte ren  B ru d e r  eine O h rfe ig e  gab. D iese r 
en tfern te sich, ohne ein W o r t  zu sagen und schickte dem B r u d e r  
seine Z eugen . D ie  H e ra u sfo rd e ru n g  w urde auch thatsächlich a n ­
genom m en. A ls  d an n  der V o rfa ll  der verzw eifelten M u t te r  zu r 
K en n tn is  kam, rief sie beide S ö h n e  zu sich, u m  sie zu versöhne». 
Nack) langem  Seelenkam pf t r a t  n u n  der ä lte re  B r u d e r  von 
seiner Absicht zurück und reichte dem jü n g eren  die Rechte, welche 
dieser tief g e rü h rt ergriff. D ie  M u t te r  aber erkrankte infolge 
der überstanden»! A ufregungen .

© in  be lden rnü th iqe r  L o k o m o tiv fü h re r .  
E ine kühne T h a t  vollbrachte vo r kurzem ein russischer Lokom otiv­
führer. U nw eit der E isenbahnsta tin  „ L ä ß "  der S s a m a r a - S l a -  
toust'sche» E isenbahn lin ie  verfielen der L okom otivführer eines 
G ü tc rz u g c s  und sein G ehilfe , sei es v o r g ro ß e r M üdigke it oder 
infolge von S c h n a p s  —  d a s  ist b ish e r noch nicht festgestellt 
w orden —  in  einen festen S c h la f , sodaß der Z u g  v o r der 
nächsten S ta t io n  nicht h ielt und  zum  Entsetzen des S t a t i o n s ­
beam ten v o rübersaustc . D ie  S ig n a le  des Z u g fü h re rs  und  der 
S c h a ffn e r blieben w irk u n g slo s , und der Z u g , der m it « t i e r e n  
und K ühen beladen w a r , eilte in^d ie  W eite. D e r  B estim m u n g  
gem äß m ußte  der Z u g  au f der S ta t io n  einen anderen G ü te rz u g  
erw arten  und durste erst d an n  w eite rfah ren , da er dasselbe G e ­
leise benutzt. D e r  Lokom otivführer des ihm entgegenkommenden 
Z u g es  begriff sofort die S i tu a t io n  und ließ seinen Z u g  zurück­
gehen, obgleich er w ußte , daß  bald auch der P ostzug  kommen 
m u ß te  D ie  E n tfe rn u n g  zwischen beiden Z ü g e n  w urde im m er 
geringer. D ie  S ch a ffn e r beider Z ü g e  m achten sich schon bereit, 
beim Z usam m enstoß  abzuspringen , der in  der nächsten M in u te  
erfolgen konnte. I m  Augenblick der höchsten G e fa h r  —  so 
la u te t der B erich t über diese höchst m erkw ürdige S a c h e  —  
sprang  der Lokom otivführer des zurückgehenden Z u g e s  ab , eilte 
dem hcranbransenden  U ngethiim  entgegen, sp ran g  m it einem 
S a tz  auf d a s  T r i t tb r e t t  e ines W a g e n s , kletterte z u r Locomoiive 
und gab über die S ch la fen d en  hinw eg Rückdam pf. D a n n  e r­
weckte er m it M ü h e  den anderen  C ollcg-n  und setzte ihm  schnell 
die S i tu a t io n  au se in an d e r. D a n k  dieser kühnen T h a t  wurde 
ein g ro ß es  Unglück vermieden.

— D ie  S o n n e  a l s  B r a n d s t i f t e r .  I n  einem 
H anse in  C y ris tian ia  ereignete sich ein m erkw ürd iger V o rfa ll, 
der bekannt zu w erde» verd ien t. E in ig e  F am ilien m itg lied e r saßen 
n achm ittags um  den Kaffcctisch, a ls  plötzlich eines davon auf 
einen leichten R auch  aufm erksam  w urde, der von  einem  anderen  
im Z im m e r befindlichen Tische aufstieg. A ls  m an  nach der 
Ursache suchte, stellte cs sich h e ra u s , daß  die S o n n e n s tra h le n , 
durch eine W asser caraffe gesam m elt, den d a ru n te r  stehenden 
P a p ic r lc llc r  entzündet und  ein g ro ß es  Loch h in e in g eb ran n t hatten. 
W ä re  n iem and zugegen gewesen, so hätte  sich der B r a n d  leicht 
w eiter v erb reiten  können, zu m al u n m itte lb a r  neben dem T e lle r  
eine Zündholzschachtel lag.



N r. 16. „B ote von der D bbs." 14. Jah rgan g
— E i »  feuerfester B a u m  w achst, wie englische 

B lä t te r  melden, in  den südainerikanischen S a v a n n e n , wo es 
stellenweis sogar ganze W älder davon gibt, welche die E ingeborenen 
C h a p p a rra  zu nennen pflegen. S e lte n  erreicht derselbe eine 
H öhe über 6  M e te r  und eine S tä rk e  über l !/ 2 M e te r . S e in e  
B lä t te r  sind sehr h a rt, und wen» er blüht, scheit er m it zah l­
reichen kleinen Rosenknospen förmlich übergössen. D ieser eigen­
artige  B a u m  widersteht absolut den zahlreichen P rä r ie b rä n d e n , 
welche in  jenen unabsehbaren G rasstep p en  doch an  der T a g e s ­
o rdnung sind. Augenzeugen versichern sogar, daß er, sobald ein 
solcher F lam m enorkan  Uber ihn w eggcbraust ist, dann n u r  noch 
üpp iger und schneller wachse. D ie  fast 1 2  Zentim eter dicke 
R inde hat alle Eigenschaften des Asbest und ist wegen des darin  
en thaltenen, leider noch nicht genügend untersuchten S a f t e s  über­
h au p t unbrennbar.

— D ie  T elephon ie  ohne D r a h t  scheint ebensoviel 
Aussicht zu haben wie die entsprechende T elegraphie . Neulich, 
so w ird  a u s  B rüsse l berichtet, ze rriß  ein heftiger S tu r m  die 
D rä h te ,  die die Fernsprecher der B o rs tad t J x e lle s  m it dem 
H aup lte lcphonam t in B rü sse l verbinden und es w urde angezeigt, 
daß die A rbeiten z u r W iederherstellung des Anschlusses drei 
W ochen in Anspruch nehmen w ürden. E in e r  der technischen 
Leiter des dortigen Fernsprechwcsens kam jedoch auf den G e ­
danken, einen Versuch m it einem Telephonieren ohne D r a h t  zu 
machen, b is  der Schaden  wieder re p a rie r t sein w ürde. M a n  
nahm  den P la n  auf und machte einige Bersuche, die d e ra rt er­
folgreich ausfielen, daß die B ew o h n er von J x e lle s  seiidem in 
ebenso sicherer telephonischer V erb indung m it der H au p ts tad t 
stehen wie vor der Beschädigung der D ra h tle itu n g . ■—  S o  w eit 
der B erich t. A ber —  „g lauben  m uß m an  d ra n " .

— D ie  T h a t  einer S te rb e n d e n .  A u s N eapel 
w ird  folgender V o rg an g  berichtet, der au f die Rachsucht des 
heißblütigen italienischen Volkes ein bezeichnendes Schlag lich t 
w irst. I n  der v ia  s a n ta  C o ro ce  lag die junge W äscherin 
G iusepp ina  N ap o d an i im  S te rb e n , und  a ls  letzten W unsch be­
zeichnete sie ihren umstehenden V erw andten  die Absicht, sich noch 
au f dem S te rb eb e tte  m it ih re r gleichaltrigen N achbarin  Concetta 
V aio  zu versöhnen, um  so einem tiefem pfundenen H erzen s­
b edürfn is  zu entsprechen. M i t  dieser hatte sie ih r Leben lang 
in  b itterster Feindschaft gelebt. E s  dauerte n u r  wenige M in u te n , 
a ls  diese ticsgerührt zu r S te l le  w ar. D ie  S te rb en d e  schloß sie 
u n te r  bereuenden W o rten  in die A rm e und m it einer plötzliche» 
B ew egung biß sie ihr die halbe N ase ab. N u r  m it M ü h e  ver­
mochte m an  der S te rb e n d e n  ih r unglückliches O p fe r  zu entreiße». 
S i e  schien es in ih re r unersättlichen Rachsucht d a ra u f abgesehen 
zu haben, ih re r Feindin  d as  ganze Gesicht zu zerfleischen. A ls  
m an  die S chw erverw undete wegbrachte, sagte die T od tk ran k c : 
„ J e tz t  sterbe ich selig und zufrieden". W enige M in u te n  d a ra u f 
verschied sie, w ährend m an  die b lu tüberström te "Nachbarin auf 
einer T ra g b a h re  in d a s  nächste K rankenhaus schaffte, wo sie au 
einem W undsieber darniederliegt.

Die Sa«dgröfin.
R o m a n  von H a n s  v. W ie s a .

Nachdruck v erb o ten .

( 2 3 . F o rtse tzu ng ).

S o l l te  J e n n y  sie vergessen h ab en ?
E ben w ollte die Schw ester, schmerzlich überrascht, sich zum 

Gehen wenden, a ls  im  letzten Augenblick a u s  einem der ge­
öffneten F enster sich rasch eine G esta lt herausbeugte , in  der einen 
Hand trium phierend  einen riesigen B lu m e n s tra u ß  schwingend, 
m it der andern  grüßend das Taschentuch bewegend.

„ A d ie u ! A d ie u !"
D e r  Z u g  schrumpfte, in der F erne verschwindend, zu 

einem kleinen P unkte zusam m en, über ihm schwebte, schwarz wie 
eine G ew itterw olke, der R auch der Locomotive.

H ildegard  t r a t  den Rückweg zu r S t a d t  an , langsam , 
niedergeschlagen.

A n ih r  vorüber ro llten , vom B ahnhöfe  kommend, elegante 
W agen, von den H e rre n  selbst gelenkt, auch H e r r  M a r t in  fuhr 
vorbei. E s  w a r ih r  eine wohlthuende E m pfindung, von niem andem  
beachtet zu w e rd e n ; keiner w ußte, daß  dieses M ädchen in dem 
einfachen, dunklen Kleide die Schw ester der gefeierten K unst­
re ite rin  w ar.

S o  kam sie in s  C en tru m  der S t a d t ;  p la n lo s  gieng sie 
w eiter, au f Um wegen ihrem  H eim  zu. O b w o h l J e n n y  in  der 
letzten Z e it  ihre schwesterliche T heilnahm e und  T reu e  im m er 
w eniger bewiesen, konnte H ildegard  doch nicht eine gewisse S e h n ­
sucht nach ihr überw in d en ; ein G efühl des B erlassenseins füllte 
ih r H erz. D a z u  kam die S o r g e  um  ihre Z ukunft, auch die 
E rin n e ru n g  an  die gestern erlebten S c e n e n  w urde au fs  neue in  
ih r wach. W e r w ußte, welchen T ag e»  sie noch entgegengieng? 
U nd au ß er der a lten  guten R egine hatte  eigentlich niem and 
m ehr ein In te re sse  an  ihrem  Schicksal.

S o  sann sie sich allgemach im m er tiefer in T r a u e r  und 
M uthlosigkeit hinein, so daß leise S e u fz e r  über ihre Lippen 
glitten  und sie, mechanisch eine Ablenkung suchend, ih re  Blicke 
um  sich richtete. A ber die S t r a ß e ,  durch welche sie gieng, w a r 
w enig belebt; nicht w eit von ih r erhob sich der D o m  in seiner 
ehrw ürdigen  G estalt.

W a r  d o rt nicht ein O r t ,  wo ihr bange« H erz getröstet 
w erden k o n n te?

Rasch entschlossen näherte sie sich dem a lte rsg rau en , 
m ächtigen P o r t a l e ; durch eine kleine N ebenpforte t r a t  sie ein in 
d a s  G o tte sh a u s .

B a ld  nach ih r kam eine ä lte re  D a m e , die schon seit ge­
ra u m e r  Z e it  u n auffä llig  den, M ädchen gefolgt w ar.

H ildegard  bemerkte nichts von dem E in tr i t t  derselben. 
I h r e  S e e le  gab sich ganz dem Eindruck hin, de» die erhabene 
S t ä t t e  au f sie ausübte.

Welche S t i l l e  h ier, w ährend  d raußen  der L ärm  des T a g e s  
rauschte.

D em  M ädchen w a r cs, a ls  vernähm e sie a u s  dem M u n d e  
der himmlischen G estalten , die, von blauem  W eihrauchduft um ­
flossen, von d eu ^A ltären  und heiligen S tä t te n  auf sie nieder«
blickten, de» leisen G r u ß :  Friede sei m it D i r !

M ild e  D äm m e ru n g  herrschte überall, gleich dem Licht des 
scheidenden T a g e s , d a s  dem M ü d e n  Feierabend kündet und de», 
K äm pfer R uhe verheißt. R u r  vom H och alta r her funkelt der 
S t r a h l  der heiligen F lam m e, wie d as  n im m er sich schließende
Auge des Höchsten, der auch d as  stille Leid des Menschen«
herzcns sieht. D e n  weiten R a u m  durchhallt bald leiser, bald 
gew altiger Bespergesang. I n  Andacht sinkt sie nieder, ihre 
S e e le  zu G o tt  zu erheben.

M itte »  in ihrem  G ebet vernahm  sie ein schweres, angst­
volles S eu fz e n  in  ih re r N ähe.

F ast erschreckt blickt sie sich nach der R ich tung  um , woher 
dieser T o n  kommt.

E in ige B änke h in te r ih r saß eine D a m e  in  m ittle ren  
J a h r e n ,  elegant gekleidet, die, offenbar einer O hnm ach t nahe, 
ih re»  K opf zurücksinken ließ und die Augen schloß.

O h n e  B esinnen  eilte H ildegard der Erkrankten zu H ilfe, 
nahm  sie in ihren A rm , um  sie vor dem Umsinken zu bew ahren 
und bot dem k raftlo s wankende» H au p te  a» ih rer B r u s t  einen 
H a lt.

Nach einigen Augenblicken öffnete die D a m e  langsam  die 
A ugen und blickte verstö rt um  sich.

„ F ü h le n  S i e  sich jetzt besser?" flüsterte ihre freundliche 
H elferin  m it theilnehm ender S tim m e .

J e tz t erst schien der A ngeredeten in s  B ew ußtse in  zu 
kommen, w a s  m it ih r  vorgegangen w ar.

„ D an k e , ich . . . danke I h n e n " ,  sagte sie m it schwacher
S tim m e , sich allm ählich aufrichtend, „w ie  freundlich, daß . . . 
S i e  sich . . . m einer an n ah m en ! . . . D iese Schw ächenanfälle
. . . bitte, Helsen . . . S i e  m ir  . . . d raußen  . . . erhole ich
mich schnell!"

I m m e r  noch erschöpft, erhob sie sich, und auf den A rm  
des M ädchens sich stützend, erreichte sie die nahe P fo r te  und 
athm ete, d raußen  angelang t, in  vollen Z ü g en  die frische Luft
O ffe n b a r e rlang te  sie rasch wieder ihre K raft.

„H erzlichen, herzlichen D an k , m ein  liebes F rä u le in " ,  
w andte sie sich dann  m it überschwänglich zärtlichem  Blick zu 
dem M ädchen, „ohne S i e  hätte  ich den A nfall nicht so rasch 
ü berw unden".

S i e  e rg riff die H an d  H ild eg ard s  und drückte sie m it
g roßer W ärm e.

H ildegard  w ehrte bescheiden den D a n k  ab und erbot sich, 
sie noch ein S tü ck  zu begleiten, b is  sie sich vollkommen wohl 
fühle.

D ie  D a m e  nahm  den B orschlag m it außerordentlicher
F reude an  und schob vertrau lich  ih ren  A rm  in den des jungen 
M ädchen«.

„ W o  w ohnen S i e ? "  frag te  sie im  Gehen.
H ildegard  gab A uskunft.
„W en n  es nicht unbescheiden erscheint, m ein F rä u le in " ,  

fu h r die D a m e  m it weicher, einschmeichelnder S t im m e  fo rt, 
„ d an n  möchte ich am  liebsten meine freundliche S a m a r i te r in  
begleiten und in I h r e m  S tü b ch en  rasten I c h  fühle mich in 
I h r e r  N ähe so w ohl, so geborgen, ich möchte nähere B ekann t­
schaft m it I h n e n  schließen, denn mich selbst e rw arte t niem and 
zu H ause, ich bin ganz allein , n u r  eine ungebildete P e rso n  ist 
um  mich, die m ir  de» H a u s h a lt  fü h r t" .

„ W e n n  I h n e n  m ein H eim  nicht zu bescheiden ist" , 
w andte H ildegard  ein, m it flüchtigem B lick auf d a s  seidene 
Kleid und d as  vornehm e A eußere der D a m e , „ich wohne in 
einem H in terh au se".

„V erlie ren  S i e  kein W o r t" ,  eiferte die andere, „ G ü te  
und Freundlichkeit und w ah res  Glück findet m an  viel häufiger 
in  de» kleinen S tu b e n  a ls  in  den S a l o n s  der Reichen, ich 
kenne d a s !  Kom m en S ie ,  kommen S ic ,  bei I h n e n  werde ich 
mich glücklich füh len".

Z ärtlich  drückte sie den A rm  ih re r  jungen  B eg le ite rin  
und zog sie rascher m it sich fort.

R egine w a r nicht wenig erstaun t, a ls  sie ihren Schützling 
m it einer fremden D a m e  über den H of komme» sah.

S i e  w a rf  rasch einen Blick über M ö b e l und  A u ssta ttu n g  
des Z im m e rs , ob auch a lles  sauber und zun, E m p fan g  einer 
frem den D am e  bereit sei.

D a n n  öffnete sie selbst die T h ü r ,  um  die beiden eintreten 
zu lassen.

„ D a s  ist meine alte , treue R egine, m it der ich zusam m en­
w ohne", stellte H ildegard  die knixende A lte vor.

D ie  D a m e  reichte m it g roßer Freundlichkeit ihre H an d  hin.
„ I c h  komme n u r  au f ein halbes S t ü n d c h e n / u m  m it 

I h r e m  F rä u le in  e tw as zusam m en zu se in ; aber S i e  wissen 
noch g a r  nicht, w er ich b i n !"  w andte sie sich zu ih re r B eg leiterin .

„ E rs t  setzen S i e  sich", d räng te  freundlich H ildegard , indem 
sie den bequemen Polstersessel, in  dem die M u tte r  zu sitzen pflegte 
a n s  Fenster zog, „ S i e  bedürfen gewiß der R u h e " .

M i t  dankbarem  Blick folgte die D a m e  der E in lad u n g
H ildegard  setzte sich ih r gegenüber, w ährend  R egine daran  

gieng. den N achm ittagskaffee zu kochen. O h n e  viel Umstände 
n ahm  die F rem de die E in lad u n g , an dem schlickten I m b iß  
theilzunehm en, a n ;  sic schien sich überhaup t äußerst behaglich zu 
fühlen, und ihre ruh ige, feine A rt gew ann auch bald d as  V e r­
tra u e n  des jungen  M ädchens, so daß  sie au f die theilnehm enden 
F ra g e n  der D a m e  rückhaltlos ih re  Lage schilderte.

D iese hörte  m it g rö ß te r Aufmerksamkeit alles an und 
nach und nach breitete sich über ih r Gesicht ein Lächeln höchster 
B efried igung . n

„ U n s  ha t der H im m el zusam m engeführt", begann sie 
dann. Auch ich bin allein  und sehne mich nach einem Wesen 
d as  mich versteht und meine einsam en T ag e  m it m ir  the ilt' 
Leiber bin ich nicht im  Besitz so reicher M itte l ,  daß  ich S i e '  
m ein F räulein , a ls  traute Gesellschafterin engagieren k a n n : aber

ich werde schon e tw as a u sfin d ig  machen, daß  w ir  zusam m en 
bleiben können u nd  zugleich anck fü r I h r e  Z ukunft gesorgt w ird " .

I m  Laufe des w eiteren - ent wi ckel t e sie dann, 
a ls  sic von der H andfertigkeit H ild eg a rd s  Hörte, den P la n ,  
gemeinschaftlich ein Tapisscricgeschäft zu eröffnen. U m  aber 
H ildegard  ein A nrecht au f den G eschäftsgew inn  zu verschaffen, 
müsse diese au f irgend eine W eise sich eine kleine S u m m e  zu 
erw erben suchen, die sie a ls  A iilagccap ita l m it in s  Geschäft 
stecke, so fünf- b is  sechshundert T h a le r  seien ausreichend. Auch 
au f d as  offene G e s tä n d n is  des M äd ch en s , daß sie keinen W eg 
kenn", zu der erforderlichen S u m m e  zu gelangen, w uß te  die viel 
erfahrene F r a u  R a th .

V iel G eld  sei noch in R u ß la n d  zu verdienen, a ls  E r ­
zieherin. D o r t  w ären  zahlreiche G roßkaufleu te  und Adelige,
deren K inder die deutsche S p ra c h e  e rle rnen  sollten, w eil un te r 
den B eam ten , die in  den um fangreichen V erw a ltu n g en  angestellt 
seien, sich viele D eutsche befänden. E s  halte aber im m er schwer, 
geeignete P erso n en  fü r  diese Zwecke zu gew innen, weil der A uf­
en tha lt in  de» oft noch sehr unw irtlichen  G egenden und die 
E insam keit nicht gerade verlockend w ären . D em entsprechend sei 
aber auch d a s  H o n o ra r  fü r  solche, die sich zu r A nnahm e einer 
solchen S te l le  entschlössen, ein ü b e ra u s  hohes, m onatlich 4 0  b is 
5 0  T h a le r  sei g a r  keine S e lte n h e it.  W enn  H ild eg ard  sich ent­
schließe» könnte, all die O p f e r  au f sich zu nehm en, die d as  
V erw eilen  in diesen halbcivilisicrten G egenden m it sich bringe, 
dann  w äre sic sehr bald in der Lage, sich au f eigene F ü ß e  zu 
stellen. E in  J a h r  gehe schnell herum , und  d an n  winke F reiheit 
und Selbstständigkeit a ls  schöner Lohn. E in ige  K en n tn is  der 
russischen S p ra c h e  sein nothw endig, aber h ie rin  könne sie selbst 
H ildegard  un ter, ätzen. „ I c h  b in  selbst lange Z e it  in  R u ß la n d  
gewesen", schloß sie, „daher kenne ich auch diese V erhältn isse; 
w enn S i e  meine H ilfe  annehm en w ollen, dann  bringe ich S ie  
schon so w eit, daß S i e  getrost d a s  A m t einer deutschen E rzieherin  
übernehm en können".

I m m e r  eifriger w urde die U n te rh a ltu n g , und fü r  H ildegard 
gew ann die Aussicht au f ein eigenes H eim  in  Gesellschaft und 
u n te r dem m ütterlichen Schutze dieser liebensw erten  und w ohl­
m einenden D a m e  einen solchen R eiz, daß sie schon jetzt kurzer 
H an d  sich entschloß, den R athschlägen der e rfahrenen , neuen 
F re u n d in  Folge zn leisten.

(F o rtse tzu ng  folgt).

vom Kiichertisch.
„ W i e n e r  I l l u s t r i e r t e  F r a u e n - Z e i t n u g " ,  F a m i­

lie» und M o d e jo u rn a l, V erlag  M .  B re itcu stc in , W ien , IX., 
W äh rin g erstraß c  5 . P r e i s  v ie rte ljäh rig  9 0  kr. E inzelne H efte 
l 5  kr. P ro b e n u m m e r g r a t i s ;  v o rrä th ig  in  allen  B u ch ­
hand lungen .

A u s  dem reichen I n h a l t  des 14 . H efte s , 2 . J a h r g a n g ,  
dieser vornehm  ausgesta tte ten  und  illu strie rten  Z eitschrift heben 
w ir  h e r v o r :

G e rh a rd s  F ra u .  E rz ä h lu n g  von M a r t in  B a u e r .  — 
Polterabendgcdicht. B o n  A. —  M odebericht. —  U nser G a r te n , 
B o n  O .  A ltm a n n . —  H ygienischer M ilchkochcr. —  M odetheiy  
enthaltend 6 5  I l lu s tra t io n e n . —  Hochzeitsgedicht. V o n  P .  B r
—  Nützliche W inke. —  A llerhand  H utneuheitcn . V o n  M a r ic t ta .
—  Schneiderei. —  E in e  F rü h lin g sb e tra c h tu n g  in absteigender 
Linie. V on  H . Q u a d t.  —  A u s  der F rau en w e lt. —  K arto ffe l­
gerichte. V o n  P a n lin e  B e re n s . —  S c h w ie g e rv a te r! V on 
F  F ließ . — M e n u . —  Spiclecke. —  In s e ra te .

„ W i e n e r  I l l u s t r i e r t e  F r a u e u - Z e i t u u a " ,  Faust 
Iteii* und M o d e jo u rn a l, V erlag  M .  B re iten ste in , W ien , IX . 
W ä h rin g e rs traß c  5 . P r e i s  v ierte ljäh rig  9 0  kr. E inzelne Hefte 
l u  kr. —  P ro b en u m m er g r a t i s ;  v o rrä th ig  in  allen  B uch­
handlungen.

A u s  dem reichen I n h a l t  des 1 2 . H eftes, 2 . J a h r g a n g ,  
btejer vornehin ausgesta tte ten  und  illu strie rten  Z eitschrift heben 
m ir h e r v o r : 1 '
v j .  & # l u n g  von  3 R a r ltn  B a u e r .  —  G e-
lucht bei lleberreichung des B ra u tk ra n z e s . V o n  E . S . ,  Leipzig.
—  E s  regnet. V o n  A nnie. —  N u r  keinen S te in .  V o n  E m y  P f.
—  Z eitgem äße Kochvorschriftcn. V o n  F r .  E h . —  M odcthcil, 
enthaltend 0 0  I l lu s tr a t io n e n .  —  D ie  Prunksucht. V o n  Annie.

Nützliche W inke. —  U nsere W o h n u n g . —  D ie  F r a u  im 
a p o r t .  Praktische K leider fü r  R ad fa h re rin n e n . —  N otiz . —  
M -n u . -  Spielecke. -  B riefkasten . -  In s e ra te .

W * getreuer E ckart der F ra u e n w e lt erscheint w ieder das 
bekannte U n iv e rsa lb la tt „ M o d e  u n d  H a u s " ,  V e rla g  J o h n  
H en ry  «Schwerin, B e r l in ,  m it einer zahlreichen M en g e  reizender 
Neuheiten au f allen  G ebieten der M o d e  und  H au sw irtsch a ft auf 

f '  S te0a^ tC F rü h ja h rs to i lc t te n ,  entzückende H utfo rm en , 
W afchanzuge fü r  K naben und M ädchen , K nüpf- und  K netarbeilen, 
ein hochorrginelles Krebsgedeck —  ja , wo soll m an  die W orte 
hernehm en, um  all d a s  S ch ö n e  zu beschreiben, d a s  N r .  8  des 
bekannten B la t te s  seinen Leserinnen bietet. D a z u  die große A n ­
zahl von B e ilag en , wie die „B elletristische B e ila g e " , ' die „ R o m a n ­
berlage , die „ I l lu s t r ie r te  K in d e rw e lt"  rc. —  fü rw a h r, jede 
H a u s f ra u  m üßte sich persönlich von dem R eich thum  dieses in 
ferner A rt einzig dastehenden B la t te s  überzeugen. G an z  
speciell machen w ir  aus den jeder N u m m er beiliegenden, m uster- 
g iltigen S ch n ittb o g en  aufm erksam , außerdem  liefert der V erlag  
Extraschm tte nach eingesandtem  K ö rp e rm aß  -  keine sogenannten 
» 7 «  ,  ~  0C0e"  V erg ü tu n g  der eigenen m inim alen
Selbstkosten von 3 0  kr. p ro  S c h n itt .  „ M o d e  und H a u s " ,  
österreich-ungarische A usg ab e , 1 2  S p e c ia lb lä t le r  in sich verein i­
gend, y t m it achtscitiger R o m an b eilag e  und  M o d e n -S ta h ls tic h  - 
L s  m  V  r. T  0 0  kr. v ierteljährlich  bei allen  B uchhandlungen  

'  pck tan jta lten  erhältlich . G ra lisp ro b e n u m m e rn  bei ersteren



Auszug aus dem Fahrplane der k. k. österreichischen Staatsbahnen
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Die Nachtzeit von 6 Uhr abends bis 5 Uhr 69 Minuten früh is t  durch fette  Zidern kenntlich gemacht.



%r. IG „B ote von der M b s" 14. Jah rgan g
Eiugesen-et

Hennekerg Seide
Don 4 6  kr. bi« fl. 1 4 .6 6  P. M .  —  n u r  echt, w en »  b i t t e t  ob m ein en  $ i  
i t ik e n  bezogen —  schwarz, w eiß  utib  fa rb ig , in i m  m o berm !m  S e m eb  , 
Barben unb D effin« , A n  P r iv a te  p o r to -  u n d  s t e u e r f r e i  in s  H au s  

M u s t e r  i i m g e h e i i b .  -  l

6. Henneberg’s S e id e n - F a b r ik e n .), Zürich.

   Kräuter-Saft
V Marke Schneeher

nach ärztlicher B o rs  chrift a u s  den heilsam sten, frisch gepreßten f irä u tc rlä fte n  
erzeugt und  vielfach oerw endet. D ieser S ä s t  h a t sich nach IteOerzeugim i der 
renom m irtesien  Aerzte au f e in : außerordentlich  günstige W eise, nam entlich  l  ei 
» l i s te n ,  H eiserke it ,  S ch n u p fen ,  B ru s tb e k le m m u n g ,  V e r ­
schleimung, S ch w era th m ig k e i t ,  S e i t e n  lechen etc. b w ä h r t ,  
V ie le  A bnehm er bestätigen, es sei ihnen  dieser S ä s t  unentbehrlich g ew orb en  
u nd  n u r  diesem M i tte l  hätten  sie S in b e r r tg  und ruhige N ächte zu bau ten . B e- 
sonder« em pfehlensw ert!) ist dieser .S a f t  zu k a tarrha lische , A ssertionen d ispo - 
liirten  In d iv id u e n  bei ra u h er W itte ru n g  b i N eb e ln  a ls  P rä se rv a tiv , besonder«  
bei R eisen  w äh rend  ra u h e r  W itte ru n g , G r w irkt ans die entzündliche S c h le im ­
h a u t de« Kehlkopfe«, der L uftröh re  und ih re  V erzw eigungen  (B ron ch ien ) reiz- 
m ild ern d  und  kräftigend, befördert, indem  er in  der B ru s t  da« G efü h l e ine r 
sanften w oh lthuenden  W ä rm e  verb reite t, den A u s w u rf , leitet K ongestionen  
von diesen T h eilen  ab und löst venöse S tockungen  im  U nterle ib , ohne die V e r ­
d a u u n g  zu beeinträchtigen, die e r bm ch die beigem engten m ild-arom atischen  B e ­
standtheile  v ielm ehr stärkt und  k räftig t. B e i feinem angenehm en  Geschmacke ist 
er nicht n u r  H indern  angenehm  und nützlich, sondern  a lten , b reflhafteu , lu n g en ­
kranken M enschen ein B e d ü rfn iß , öffentlichen R e d n ern  uni) S ä n g e rn  ein w ill­
kom m enes M i tte l  gegen u m flo rte  S t im m e  oder g a r  Heiserkeit. M a n  n im m t 
d av on  bei leichten katarrhalischen A ssertionen täglich M o rg e n d «  und A bend«, 
je d e sm a l eine S tu n d e  v o r oder nach dem  S p e isen , e inen  bi« zw ei E ßlöffe l voll 
la u w a rm  u n d  steigt noch einigen T a g e n  m it der jedesm alig en  G a b e  au f drei 
E ß löffe l. I n  langw ierigen , v era lte ten  F ä lle n  nehm e m a n  je zwei E ßlöffel voll 
täglich d re i- bi« v ierm a l, näm lich M o rg en d «  u n d  A bends, w ie oben angeg fe it 
w urd e , u nd  außerdem  eine S tu n d e  v o r u nd  d re i b i«  v ier S tu n d e n  nach beut 
M itta g sm a h le . K inder u n te r  G ittern J a h r e  e rha lten  davon jedesm al einen, 
ä lte re  zwei bi« drei Kaffeelöffel voll. D ie  D iä t  w äh ren d  des G ebrauche« de« 
W ilh e lm '«  K rä u te r ,S a f t  „ M a rk e  S c h n e eb erg "  besteht in  leicht verdaulicher, 
vorzüglich frech er Fleischkost m it  A usschluß  a lle r geistigen G etränke  u nd  V e r ­
m eid un g  gew ürz ter, sau rer u nd  b lähender S p e is e n . P r e is  e iner Flasche sam m t 
G eb rauchsanw eisun g  1 fl. 2 5  fr . ö. W . -  D ie  E m b a lla g e  in  Kistchen w ird  
m it 2 0  fr . berechnet. P o steo lli m it  6  Flaschen gegen N achnahm e von 5  fl. 
franco  jede« P o s ta m t der ö fte rr .-u n g ar. M o n a rc h ie . Allsiillige B estellungen  
w erden  schnellsten« effeetnirt.

N u r  alle in  echt erzeugt von F r a n z  W i l h e l m ,  A p o th ek e r  in 
Neunkirchen bei Wien, woselbst die B e s t e l l u n g e n  zu m achen sind.

MATTON I

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

ir
Y ao^\V K i£S& \xx S X ö ta ix x e  -X te 'X t .

K R O N D O B P

anerkannt bester Sauerbrunn
o ru n n en -U nternehm ung  K ro n d o rf  bei Karlsbad.

V orrätliig  in d en  9

MineralMserliaiiilliiflüeii, Awäka* Restaurationen etc.
H aupt-N iederlage ftlr W aidhofen und U m gebung bei den H errei 
M O BIZ P A U L , A potheker, G O T T F R IE D  F E IE S S  W we., K aufm an, 

und L U G H O F E R  A U G U ST , K a n W n n .

Veffentlicher D a n k  dem  H e r rn  F r a n z  W i l h e l m ,  A p o ­
theker in N euukircheu, S t . - O e . :

„ W e n n  ich hier in  die Oefscntlichkeit trete, jo ist cS d esh a lb , w eil 
ich e« zuerst a ls  P flich t ansehe, dem H e rrn  W  i t h e l n t, A potheker in 
N euntirchen , m einen  innigsten D an k  aiiSznjprechen fiiv die D ienste , die m ir  
dessen W ilh e lm s  T h ee  in m einem  schmerzlichen rheum atischen Leiden leistete, 
lind  sodann, um  auch andere, die diesem gräß lichen  Hellet anh eim fa llen , an  
diesen trefflichen T h ee  aufm erksam  zu m achen. I c h  bin nicht im stande, die 
m arte rn d e n  S ch m erzen , die ich durch volle 3  J a h r e  bei jeder W itte rn n g e -  
ä iid e rn u g  in  m einen  G lie d e rn  litt, zu schildern, u n d  von  denen mich w eder 
H e ilm itte l, noch der G ebrauch  der S c h w e fe lb ä d e r in B a d e n  bei W ien  be­
freien  konnten. S c h la f lo s  w älzte  ich mich N ächte durch im  B e tte  h eru m , 
m ein  A pp etit schm älerte sich zusehend«, m ein  'Aussehen trü b te  sich u nd  m eine 
ganze K örp erk raft n ah m  ab . N ach v ier W ochen lang em  G eb ra n d ) des 
W ilh e lm s  T h ee s  w u rd e  ich von m einen  S ch m erzen  nicht n u r  ganz befreit 
und  ich b in  es noch jetzt, nachdem  ich schon seit ü  W ochen keinen T hee  
m eh r trinke, auch m ein  körperlicher Z u stan d  h a t sich gebessert. I c h  b in  fest 
überzeug t, daß  jeder, der ui ähnlichen Leiden seine Z u fluch t zu  diesem T hee  
n im m t, auch den E rf in d e r  dessen, H e rrn  F l a u ;  W i l h e l m ,  so wie 
ich, segnen w ird .

I n  vorzüglicher H ochachtung G rä f in  B u ts c h iii-S tre it fe ld , O b e rs t-  
lie u te i ia n ts -G a ttm " .

siirauüfl. ber, verantw ortlicher S chriftle ite r und Buchdrucker 
R n  t o n  v. H e n n e b c t g  in W aidhofen a d 7)bh8 — F ü r  I n  

p f t r a t r  ifl bis S ch rif tlc itu n g  nicht i 'tra iiiu iorrifrb  -

Dank und Anempfehlung.
E u b e sg e fe r t ic s t e  g ie b t  h ie m it  bekannt ,  d a ß  sie 

v o m  h e u t i g e n  T a g e  ih r  F a ß z i e h e r g  e s c h t t f t  a n  
H e r r n

Andreas Väumel
ü b e r t r a g e n  h at ,  d an k t  a l l e n  ihren  b i s h e r i g e n  P .  T .  
K u n d e »  f ü r  d a s  ih r  s te ts  e n tg e g e n g e b r a c h t e  V e r ­
tr a u e n  u n d  b i t te t  g le ich ze it ig  Diese lbe», f e r n e r e  A u f ­
tr ä g e  a n  ih r e n  N a c h f o l g e r  g e fä l l ig s t  ü b e r t r a g e n  zu  
w o l le n .

Hochachtend
Roftim Vfaffknlehner.

A n s c h l ie ß e n d  d a r a n ,  e r l a u b t  sich der  ergebenst  
G e f e r t i g t e  a n  die P .  T .  B e w o h n e r  v o n  W a id h o s e n  
u n d  U m g e b u n g  die  höfliche B i t t e  zu  richten, sich i m  
B e d a r f s f ä l l e  m i t  a l le n ,  in  d a s

FaWeher-Geschäft
e in sc h la g e n d e n  V e r r i c h t u n g e n  a n  ih n  g ü t ig s t  w e n d e n  
zu  w o l l e n ,  u n d  ü b e r n i m m t  G e f e r t i g t e r  säm m tl ich e  
U e b e r n a h m e n  u n t e r  G a r a n t i e  so l idester  A u s f ü h r u n g .  

Hochachtend
A n - r e n s  g ü w m e l ,

191 3—1 S p e d ite u r  it. Faßziehcr.
W a id h o f e n  a d. ? fbbs ,  den 2 2 . A p ril 1 8 9 9 .

Line schöne

Landwirtschaft
in  der  N ä h e  v o n  W a i d h o f e n  a. d. I b b s ,  a n  der  
S t r a ß e  nach W e p e r  g e le g e n ,  m i t  1 S t o c k  h o h e n  
g r o ß e m  H a n s e ,  Z i e g e l  gedeckt, T ä f e r n e  ( G a s t w i r t h -  
gerechtigkeit ) ,  auch f ü r  S o m m e r p a r t h e i e n  g e e i g n e t ;  
2 1  J o c h  bester Aecker- u n d  W i e s e n g r n n d ,  5 9  J o c h  
W a l d ,  g r ö ß t e n t h e i l s  sch lagb ar ,  ist z u  v e r k au fe n .  

N ä h e r e s  b e im  E i g e n t h ü m e r  F r a t t )  H o sb n n e r .

Kaiserfleisch, P r im a  
Speck „ „
D ebreziner-Speck  „
S chw ein fett pr. rein Naturschmalz „

B raunschw eiger-W ürste  P r .  „ 
Speck-F ilz  P r im a  „
B auch-

Kilo 7U fr. 
^ G8 „
.  GG ,

GO „ 
GG „ 
58 „ 
08 „tt  tt t

D ie  W a a re  versteht sich ab W estbahnhof W ien  ; E m ballage 
w ird  zum  billigsten P r e i s  berechnet. V ersan d t gegen P o st- und 
B ahnnachnahm e.

Rudolf  Schachner,  i s t  3 - 1

S e lch e r
W ien, VII. Bez. Meidling, W e rd th e im s te in s tra s se  Nr. 9.

Atelier Schnell
in W aidhofen an d e r  Ybbs, O e lb erg g asse  6 und 

v is-a -v is  dem Hotel Infür
e r la u b t, s ic h  e in em  P . T.  P u b lik u m  v on  W a id b o f e n - an  

d e r  Y b b s  u n d  U m g eb u n g  fü r  d ie  k o m m en d e  S a is o n  z u r  

U e b e rn a h m e  a l le r

photographischen Arbeiten
a n z u e m p fe h le n .

Als besondere  S p ec ia l i tä t  em p fie h lt es  s e in e

i9o o - i  A n sich tsp o s tk a rten
au c h  in k l e in s t e r  Auflage und zu den b il ligs te n  P re isen .

Nerloreu. 1 8 8  1-1

Ein mittelgroßer, gelbmeißer Vorstehhund hat sich 
verlaufen. Selber ist bei Ignaz Dackl,

Vorstadt» gegen gute Belohnung abzugeben.

o o - o o o o o *

Wer Radfahren
K W  ltllb ^  ein gu tes R a d  anschaffen w ill,

' '  '  der soll sich n u r  ein i p « 1 , n r . : * - D - l r |
kaufen, diese, sowie sämmtliche A ugehör- 1 1  l l n u
A rtikel bekommt m an  am  billigsten bei C a r l  S c h ö n h a c k e r ,

Waidhofen a. d. Ybbs, M 'S th o rs t ra ß e  9. 14512_3

Fahrplan der Ybbsthalbahn,
K ien berg  W aidh ofen  a. d. Ybbs. W aidh ofen  a. d. Y bbs—K ien berg .

6. 3151
2 . 3 .

521
53 0

541
54 9
605
622
630
6,35
642
648
IO ®

6. 3153
2 .  3 .
1020

415

ß05
618
659
706
720
725
735
753
806
8 1 6

825
830
904
917
929
937
954

1011
1023
1029
1Q40
1047

6 .3 1 5 5
2. 3 .

930—
1235

224
238
313
326
353
359
410
438
455
5O8
517
523
558
613
625
633
654
710

G. 3157
2  3 .

250 | 335 
610

811
843 
856 

- 910
915
925
938

“ 415 ]  510

Ybbsitz- Gstcidt.

S t a t i o n e n
Wien . 
P öch larn

ab K ie n b e rg ....................................
m G am iiig P . H .............................

P f a f f e n s c h l a g ........................
H olzapfe l . . . . . .
Lun 2; ...........................................
K asten  P . H ..............................
S tiegeng iaben  P. H . . . .
G ö s t l i n g ...............................
K ogelsbr c h ...............................
S t. G eorgen am  Reith
K önigsberg  P . H .....................
B lam au P .H ...............................
G ross-H o llen ste in  . . . .
K le in -H öllenste in  . . . .
W aidach P . H ...........................
S eeburg  P. H ............................
O p p o n i tz ....................................
G aissulz P. H ............................
G stadt-Y bbsitz  . . . .  
K ra ilhof P. H . . *
W aidhofen a. d. Ybbs (L .B ) 
W aidhofen  a . d . Y bbs . .

an  W IEN W estbahnhof
. ab

ab

G. 3152
2 . 3 .
1055

811

603
553
522
509
501
450
440
428

G. 3154
2 . 3 .
415
102

915 | 1020 
635

1117
1107
1036
1022
1014
1005

955
942
926
915
906
901

813
806
745
739
733
727
720

G. 3156
2 . 3 .

442
432
401
346
336
320
309
255
228
214
201
155
139

111
1252
1245
1238
12"
1200
11«
1141
1125

G. 3158
2. 3.

958
950
937
929
922
900
854
848
842
835

745 I 540  335 I 250

G stad t- Ybbsitz.
G. 3251

2 .  3 .

606
6 «

G. 3 2 5 3  G. 3 2 5 5
2 4. 2. 3.

94«
96=

'1004

6 «
654
7 öi

E
s c S  t  a  t  i o  n  e  n G .3 2 5 4

2 . 3 .
G. 3 2 5 6

2 . 3 .

ab Y bbsitz . . , 
n  E derlehen P . b !  

a n  G stad t ,  . ab

810
802
76O

1232
1 224
1318

G. 3 2 5 8
2 . 3 .

924
916
904

5915



Nr. 16. „B ote  von der 14. Ja h rg a n g

F e ig e n -Kaffee
v o n

^ dp^ M o f e X
s o f - ^ ^ L i e f e r a n l  *  

fL Z B U ^G  -JX e U ^ S S IN G  

;isl- anerkannt injeder Beziehung 

der BESTE
Xa/Zeezusatz.

b )

fs l s / / / s ? / r s ,  f'C  / / / / / / / / f f t

L a u b sä g e

Waren
goid: Pelikan

VII. S ietensterng:24
W IP O. Preisbuch g r a t i s .  Vften,

gooooooooooooooo

§ K. Sehnaubelt
0  WIEN, VII., Mariahilferstrasse 44 

S  empfiehlt sein

§ Atelier für künstliche 
0 Zähne etc.
ß  Seine langjährige T hätigkeit bei den O  

Hofzahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits 
sowie dem Kam m erzahnarzte W ieselthier 

bü rg t für

so l id e  u. g e w is s e n h a f t e s t e  Ausführung. O
135 0 - 1  Q

60000000000000000000
Ein solides Fräulein,

ber einfachen u. doppelten Buchführung vollkommen 
mächtig, sucht für gleiche Eigenschaft i 64 s i

K 3 "  N e b e n b e s c h ä f t i g u n g ,  “ä s n
Auskunft in der Verwaltung dieses Blattes.

G roßes Lager aller Gattungen 9  
nur solid gearbeiteter 9

übel
eigener Erzeugung

bei

J. M. M üller,

Herbabuy'o imitlphospliorsauer
K a l k - E i  sei» S y r m p .

D ie se r  fe it 2 9  J a h r e »  m it  g iilc m  E r fo lg  ang ew end ete , auch 
° ° n  v ielen  A erz ten  b estens b egutach tete  m i» em p foh lene  Brustsy- 
rup w irk t schleimlösend, husten stillend, schweißvermin 
dernd,  sow ie die E H ln f t ,  V e rd a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g  
beförde rnd ,  de» K ö r p e r  k rä f t ig en d  und  stä rkend.  D a «  
iu  diesem S h r u p  e n th a lten e  E isen  in  leicht a ss im il ie rb a re r  F o rm  
ist für die B l u tb i ld u i ig ,  der G e h a lt in  löslichen  P h o s p h o r -  
K a lk -S a lz e n  bei schwächlichen K in d e rn  b .so n d e rs  der K nochen­
b i ldung  nützlich.
P r e i s  1 F lasche fl. 1.25, per P o s t 2 0  kr. m ehr 

für Packung. (H a lb ,"laschen gibt es n icht.)
Ersuchen s te ts  anSbrücklich 

H e r b a b n y 's  K a lk  E is en  S y r n p
zu v e rla n g en . —  A ls  Zeichen der Ech •  
h eit f in de t m a n  im  G la se  u nd  a u s  dem 
V erschlußkapsel den N a m e n  .Herbabny1 
in  e rh ö h te r  S c h r i f t  u n d  ist jede Flasch 
m it  u ed ig e r  beh. p ro to k o l l ie r te r  
Schutzmarke versehen, a u f  welch 
K ennzeichen der E ch th e it wir zu  acht»» 
b itte n .

S C H U T Z - M A R K T

l<a>|JUHUSHERBABNywiEN

E rz e u g u n g  u n d  C e n t r a l -V e r s e n d u n g s d e p o t  -

W ien , A p o th ek e ,Z u rB arm b erz ig k e il'
VII./l K a is e rs t ra ß e  73 u n d  7 3 .

D ep o t  bei  H e r rn  M . P a u l ,  A po theker in  W a id h o f e n  a .  c. 
A b b s  ; f e rn e r :  in  S ch e ib b s  bei H e r rn  A po theker F .  K o llm a n n  ; 
S t .  P ö l t e n  bei den H e rre n  A po th ek ern  O .  H o ffart und  L. © p u iu .  
W e ite r«  D e p o t s  bei den H e r rn  A po th ek ern  A m ste t te n  P .  M a p le . 
H erzo g en b n rg  I .  W ille r t .  L i l ien fe ld  I .  G re l le p o is . M a n k  
I .  W u rze r , M e l k  F .  L inde. N eu lengbach  3 .  M i t te rd o r 'e ,  
P ö c k l a r n  M . W r a n n . S e i t e n s t e t t e n  A . Resch. y b b s  » 

R ie d , .

Bau- und M öbeltischler 
Lin*. Marienatraese 10, Lin*.

• T T  e"b e m a h m e
von B ra u ta u ss ta ttu n g e n  und completen M ö b - 

iirungeu .
Zllustrirte Preis-Courante und Zeichnungen von vor­
rätigen, vollständig zusammengestellten Speise- und 
Schlafzimmern aus Nußbaum- und Eichenholz werden 

portofrei zugesendet.
Große« Lager billiger, stylgerechter M ö b e l fü r 
T o « « e r w o h n u n g e n  a u s  gebeitztem und lackirtem 

•  Holze.
O lem hie jeder Garantie. Billigst gestellte Preise.

f t - * w w w w w w w w * r w w w w w w w w * a
r Auch stehen vollständig zusammen- 
V gestellte Zimmereinrichtungen xur An­

sicht bereit.

JULIUS MEINL5
G E B R A N N T E R  K AFFEE

i n  O R IG  IN A L - P A C K U N G .

I US MES
w

« F L C S C

FE E -
M AR

pfkaffetebrfnrt

N I E D E R L A G E - :  '

In W a id h o fe n  a. d. Y bbs
b e i

J U L IU S  O R T N E li
S ta d tp la tz .

----- , w. -  V.' A  -

I

i

An die P . T . Hansfrauen!
Belieben einen Versuch zu machen u n d  

sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

Feigen Kaffee s
Ersten

Arb. M tictlT-
Genossensc&aft

für
Kaffee- Suriogat- 

Brzeugung
zu überzeugen.
Herrn M a th .  M edw enitsch .

,  A lo is  R eich enp fu der. 
»  A u g ust V iighofer.
„  J g n .  Vöch Hocker.
.  B ened . F eu erjc h lag e r.

ea# der
ln

W a i i o f e n  a .f l .Y .
( reg is tr ir te  Ge­
nossenschaft mit 

b esc ln än k te r 
H aftung)

Dieser ist zu habeu bei:

Wlmise

H e r rn  ä llo is  Lettner.
„  Leopold F ld o  
„ Jo se s  W o g n er.

D ru b e r.

Zähne, Gehisst
nach neuestem, am erikanischen S ystem . 
D ieselben w erden u n te r G a ra n tie , n a tu r ­
getreu, zum  K auen  verw endbar, vo ll­
kommen ohne vorher die W u rz e l en t­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

lo s  eingesetzt.
Reparaturen

sow ie  säm m tl ich e  in  d ie s e s  F a c h  e in sc h la g e n d e  V e e  
i c h tu n g e n  w e r d e n  b e s te n s  u n d  b i l l ig s t  in kürzester 

F r i s t  a u s g e f ü h r t .

J. W erch law sk i
stabil in Wai-Hofen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  i m  e i g e n e n  H a u f e .
— Zähne von 2 0. aufwärts. = = = —

k  H"
aJ B i t *  e e i n  V e r s u c h  g e n ü g t  11 111
y  Z 5 - ' -  /  _  e c h t  o r i e n t a l i s c h e r

Ssiata

F eigen  -  Kaffee,
bester  und gesündester

F eigen  -  Kaffee,
ausgiebigster

_ _ _ _ _ _ _ _ F eigen  -  Kaffee,
d a h e r  billigster Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueber all zu haben 

Feigen-Anff«.Fabrik M . F i a l a .  W ie n .  V l / 2 ,  
M i l l e r g a s s e  2 0 .  Gegründet 1860. _

Die bktttgfte 
f l d n m n b ib l to t l j c k .

Beste Autoren, reich 
illustriert.

Jede  Woche erscheint ein
abgeschlossener Band.

8. B. Renz, A m Ibenstein .
8. A. y. P e rla ll, D ie  T rag ö d in .
4. M. E lcho, äßeltstüchtlfl,
B. V. KopK-C »eenther, G ro l l t  M a u e r .
6. M. v. R eichenbach, G nädige  F ra u e n .
7. E . A hlgreen, F r a u  M a ria n n e .
6. A. Niemann, G ün stlin g  de« B olte« . 
v. F lacher-Sa llaleln , K önigin E lSbetd.

10. 0 . v . A mynter, Ein S o n d e r lin g .
11. R. O rlm ann, Berg tste tes w a f f r r .
18. A. A ndrea, M oderne r D äm on .
M. V. BlOthgen, Potre thouse .
14. Dakar Hdcker, G eldueiratr» .
16. M. Lay, Aus dem lltm erhos.
14. Ale*. Röm er, I m  N r , .
17. A. Q rener, D er ü tu tb tib e rB te .
18. Daria v . S p ittg e n , N a u ttlu « .
19. E rnst Paequ*. ® olb-H nlnttt.
W  E. K lopfer, I i r tü m c r .
**■ A. Alexander, Z u  Jo d e  gehetz»

• Ed. M öller, W ell u n i  E h re .

• ) d

J  Z u  -«ziehen durch aü i 
K B u c h h a n d lu n g e n . Be
3  zeichnisie durch diese un 
»H erm .H illgerV erla  
■  B erlin  N .W . 7.

• Beborykln, « n  der S e tte  de» M örder»
1. B erger, Undine.
1. S tefan ie  K eyaar, N euer K ur« . *  
i. M axim ilian Schm idt, D ie  Blind«.
. Johanne S eh jdrrlng , D ie litta .
I. C arlt E tia r, E ine B a llnach t.
I. Fanny Kllnok, D ir  Sonnentdch ter.
I. F . de Belsgedey, D er  F a l l  D la tapem .
I. »on Sohlloh t, P o in t  d ’h o n n e u r .
U L. v. Saoher-M aaoeh, D ie  S tu m m « .
1. » . O edenre th, H iu rrn  bewegte Z eit.
I. B. G reller, Nachtseiten.
I. J .  L 'rm lna , « .  v .  — S in  falsch«, £«■*«, 
I. V BlQthgen, F r iedenS std r« . 
r .  B re t H arte , Jack D e»P ar» .
>. Max Schm idt, D t« w iid d ra M .

41. C raw ferd, K inder M  K önig«.

. «a lerle ln , K äthe UN» K athm k».

. G. ». S u ttner, fe ttn  BerhUngut».
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L in  verläßlicher» nüchterner IGO 3 - 3

K U T S C H E R ,
In gesetzten J a h r e n ,  sucht in duser Eigenschaft bei einem H e rrn  
D o c to r  oder wo an d ers  ehestens S te llu n g . D erselbe w äre  auch 
geeignet, eine H ausm eistcrstelle In gewiß zufriedenstellender W eise 
auszufü llen . A uskunft ertheilt die V erw altungsste lle  dieses B la t te s .

Ein Scheibenstutzen
fast neu, „ S u h l e r " ,  8  m m .  m it  2 0 0  H ü l s e n ,  g a r a n -  
t i r t  g u t e r  S c h u ß  u m  6 0  fl. zu  v e r k au fe n .  A u s k u n f t  
aus G e f ä l l i g k e i t  in  der  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d ie se s  

B l a t t e s .  162 3 - 3

D ie  zum  G u te  G r v i s b a c h  gehörigen W iesen im A u s ­
m aße von 8  Jo c h , welche b isher H e rr  W  e n i n  g e r  in P ach t 
a tte , w erden w eiters  verpachtet. N äh e res  beim G ä r t n e r  i m  

G u t e  G r o i s b a c h .  i8 4  2 1

' 6 An.-.tiichöl und

ii n g s m i t t e l
• is 2 0  J a h r e n  e rp ro b te

Das b e s te  .1 b \\
H o l z c o n s  c r r

Ist an d  bleib t d as  se il ,,

C A R B O L I N E U M
120 1 0 - 1  P a t e n t  A v e n a r i n s .

T o r  N a c h a h m u n g e n  w ir d  g e w a r n t  l

C a r b o l in m - F a b r ik  R. AVENARIOS A m stetten N.-Oe.
B u re a u : Wien III/,, H a u p ts trasse  8 4 ,

V e rk a u fs ie l le  b e i J .  W o ik e rs to r fe r  in W a id h o fen  a. d . Y.

[• N M M N IM H N N I
Verlangen Sie nur *

SDiletal’s 
ScRw aibenüajfce

d e « »  dieser ist der

bette und gesündeste Caffezusatz.
Kur echt niU den  Schwalben.
'  ? - 2k taten In Waidhofen best 

s 'i  m o r m i F B  K B T E S 3  W I T W E .
. . .

w e e s i e e t m t H

c o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o  
0  0  
0 Für Cigaretten und Pfeifenraucher 0
t  i s t  d a S  b e s t e  u n d  g e -  0

f ü n d e s t «  R a u c h e n  unbedingt 0  
das m it 0

.Mörathon. t t

Nur  e c h t  mit dem K ind erk o p f  a ls  J  
S c h u tz m a r k e .  Q

E in  kleines Packet genügt, um  f t  
5  b is  6  Packele P feifen- oder f t  
2 — 3  Packete fü r  C igare tten tabak  *  
wohlschmeckend, angenehm  duftend V  

und der G esundheit zu träg - 0 
lich zu machen. Q

Alleiniger Erzeuger 0
Th. Mörath, Graz, 0

D roguerie  ,z u m  B ib e r“. Q

1 kleines Packet 1 0  kr., - in  C 
-  g ro ß es  3 0  kr., 1 2  kleine ft 

^ oder 4 große Packete franco p e r  N achnahm e fl. 1 .2 6 . q

•  9 0 O O O O O O O O O O O O C o o o o o

Z u m  Selbstlakiren von Fussböden
0. Fritze's Bernstein-Oel-Lackfarbe 
0. Fritze’s Bernstein-Oel-Lackfarbe 
0. Fritze’s Bernstein-Oel-Lackfarbe

Ü b e rtr iff t a l le  F a b r ik a te  an  D a u e r ­
h a f t ig k e i t ,  H ä r te  u n d  G lan z .

129 15— 1

t r o c k n e t  in  g a r a n t i r t  6  S tu n d e n .

i s t  a u s g ie b ig e r  a ls  a l le  C o n c u rre n z fa -  
b r ik a te  ; 1 k g . g e n ü g t  zum  e in m a lig e n  

A n s t r ic h  v o n  1 6 □ M e t e r n .

ist daher im Gebrauche die billigste.
Niederlage in Waidhofen a. d. Ybbs bei Gottfried Friess Ww., Gem ischtw arenhandlung,

Alleinverkauf
d e r  1 4 7 15- 3

r ü h m l i c h s t  b e k a n n t e n

Dürrkopp’s Diana Fahrräder
(beste deutsche Marke.)

nur
bei Josef Anchbauer, Alois S e i- l's  Nachfolger, Waibhofen a. Ybbs.

. Ju p i te r  G lühlioht-U nternehm ung (Alfred Lenner) W ien , VII. Neubaugaaae 71.

14916-4 „Jupiter“-Spiritus-Glühlicht
v o r z ü g l ic h  geeignet, f ü r  Z im m e r ,  B u r e a u x ,  F a b r ik e n ,  S tr a s s e n ,  G ä r te n , A u s la g e n  etc. 

R e s e r v e - G l ü h k ö r p e r  s  4 5  K r e u z e r ,  R e s e r v e - C y l i n d e r  Ima ä  15 k r .
Auf Wunsch  li e fe re  ich Jede Lampe s t a t t  mit  S ch irm  au c h  mit Tulpe  o d e r  Milchkugel.

B rennstoff gew öhnlicher Brennspiritus, V erb rauch  per S tunde ca. 2 Kreuzer, geruch los, G efahr ausgesch lossen .
ei e ig asu n g sap p ara t is t auch an  je d es  40 mjm (15") G ew inde einer Petro leum lam pe anzub ringen , daher 

können vorhandene P etroleum lam p, n verw endet w erden, und koste t diese U m änderung  fl. 4.50. I s t das G ew inde 
c ei Lam pe grösser, so w ird ein ßedue.tionsring  eingedreht. D ie L am pe g ib t ein intensiv Weisses, ruhiges, 
dem Auge w ohlthuendes L ich t. °
V e r g g s n r g s s jp c r a t  (zuin A ufsei,rai ben au f bereits 

v, I w, ncleic P etro l, i ih-Lj ni) cn l a su n s )  m it B renner
G ühkörj ei und C y l i n d e r ................................... fl. 4 50

T is c l .k m je ,  com plet au s  M essing . . . „ 8 .—
,, vei nick e i t ..............................  . . 9 . —

com plet, feine von fl. 10. —  bis „ 25 . —
M essin g ly ra , c o m p l e t ................................................ „ 1 2 . -

„ v e rn ick e lt  .........................................13 —
Zusehen in unserem Redactionslocale.

Hängelampen, com plet . . von fl. 11 bis fl. 50.— 
2 aim iger B ureauluster aus starkem  M essing­

rohr, complet. m it 2 L am pen  . . „ 20.—
Luster, reich  verz ie rt, au s  G uss 
m. K upfertheilen, com pl. m. 2 L am p. „ 24.— 

Gartenlamp, (i. G lasballon) v . W e tte r  vollk . ges. ,, 14.50 
Wandarme zum  D rehen , M essing  . . . . „ 1 2 . -  

" .. .. v e rn ic k e lt . . . . „  13.—
W iederverkäufen geniessen angemessenen R abatt.

RUDOLF Ü M P r
W aidh ofen  a. d. Ybbs, Y bb sitzerstra sse  1 6

v is -ä -v is  der neuen  Zellerbrücke im Hofe links,
empfiehlt den P. T. Kunden:

Sämmtliche

Specerei- und Consmuwaaren 
bes te r  Q u a li tä t

so w ie

alle S o rten  fe in s ten  T h ee
a n d

grosse  A u sw ah l
v o rz ü g l ic h s te r

C a f f e  e - S o r t e n
g e b r a n n t  a n d  u n g e b r a n n t  

z u

W  ä u s s e rs t  billigstem  P re is . %

E ch t alten

h o c h fe in s t, p e r  L i t e r ...............fl. 8 __________

f : n s t > .  .   , i . 8 o
feln- . .  1.—
H ochs. Thee-Rum p e r  L i te r  » •  . — .8 0

-  W irthschafts-R um  p e r  L i t . . — .5 6  
C ognac, f e in s t  (M a rk e  S c h lo e s s e r ) ,

p e r  B o u t e i l l e .................................... fl 2 .5 0

E ch t ung. S livov itz , p. Liter . „ — .7 0
so w ie  s ä m m tlic h e  a n d e re

S P I R I T U O S E N
ZU

äusserst billigstem Preis. " $ 4

L G G O G G O G O G Z O G G G G
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5 t o S ? 8 R S s ä 2 t s

SIE«. a »
'3 . 5  s

b f l s !3!;gi1« r r 5 ts.3 S1© g

Cd

I I

A ndreas Kopp,
Bau- und Möbeltischler in Waidhofen an der Ybbs,

obere Stadt Nr. 12, im  e ig e n e n  H a u s e , 

e m p fie h lt s e in  r e ic h h a l t ig e s  L a g e r  v o n

allen Arten Möbeln, z. B.: 
Speisezimmereinrichtungen von fl. 300—800

500Schlafzimmer „  „  „ 160
aufwärts in schöner, solider Ausführung. 9 8 8  2 6 — 6

Sduard
* M B  H

D o m g a s s e  18 * *  A nnagasse l  * *  Sctunifltliorstrasse 5.
A n e r k a n n t  billigste Bezugsquelle für 

Damen- und K inder  - Confection. Mode- 
und Seidenstoffe, Sam m te etc. 

T rauerw aren .  Leinen- und  Baumwoll- 
waren, Damen-, H erren- u. K inderw äsche. 

S tickereien , V orhänge etc.
m r  H o t e l - W ä s c l i e .  -W W  
Complete B rau tauss ta t tungen  zu billigst 

fe s tgese tz ten  Preisen .
M u s te r , so w ie  K o s te n ü b e r sc h lä g e  fra n co •

Klechtenkranke
trockene, nässende, Schuppenflcchten und d a s  m it diesem Uebel 
verbundene, so unerträg lich  lästige Hautjucken heil» u n te r  
G a ra n tie  selbst denen, die n irg en d s  H e ilu n g  fanden, »Doctor 
H ebras  Flecbteutod". G ebrauch  äußerlich , unschädlich. 
P r e i s  0  fl. ö. W ., zoll- und  postfrei (auch P o s tm a rk e n ) ; N ach­

nahm e 5 0  kr. m ehr. 70 5 — 1
B ezu g  S t .  M aricn-Droguerie, Danzig (D eu tsch lan d ).

J a r  d in iere ,

S touquets & dCränze
sowie alle

modernen Blumenbindereien
schnellstens und billigst bei H andelsgärtner  

Joh. D o b ro vsk y ,
E b erh a rd p la tz  N r. 1 u n d  G raben  N r. &

•  —< 65. Auslage, h*

Die Selbsthilfe.
Einzig in  seiner A r t existirendeS Werk. R athgeber für 
alle iene, die an  den üblen Folgen frühzeitiger 
V erirrungen leiden. Nützlich auch fü r jeden, der an  
Angstgefühl, M attigkeit, Nervenschwäche und V er­
dauungsstörungen le id e t; feiner reichhaltigen Belehrung 
verdanken jährlich viele Taufende ihre volle W ieder­
h e rs te llu n g . P re is  l  fl. (in  B riefm arken). Z u beziehen 
von U n e r n s t  S c h u l z e ,  Buchhandlung, W ie n ,

M a r t l n s t r a i e e  71,

Gute Uhren billig
m ii » jä h r ig e r  schriftlicher G a r a n t ie  versendet LN P r iv a t«

Uhrenfabrik Hans Konrad in Brüx.

b-sitzt
M eine F irm a ist m it dem k. k. Adler ausgezeichnet, 

gold. u. si!b. AuSstcllungsmedaill;» und tauiende An­
erkennungen. 280 15-1

l llu s tr lr te r  P re isca ta lo g  g ra U t u n d  fra n co .

U eberall z u  haben.

a n erk a n n t bestes Z ah n pu tzm itte l.

E
s

c chten, altb er uhnvt e n.

Gesundhelts - 
Feigenkaffee,

GesiWie«
cifl/rv ru  zYXAvr- xixfiA arr -xx/r^iüJIrxJC' *.

K r ä f t i g e s / | r o m a . K ö s t l i c h e n .  W o h l g e s c h m a c k .  

g o l d g e l b e  F a r b e  u n d  N ä h r h r a f t  !

S c u )& e to w v v iu u 4l%  4Vt ( „ u %
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E r s t e  k . k. ü sti 'v r n i i f t .  a n s s c i t l .  p r ü r .

QADE - FARBEN - FABRIK
des CARL KRONSTEINER, W ien, III .  H aup ts trasse  120

A u s g e z e i c h n e t  m i t  g o ld e n e n  M e d a i l l e n .

L ie fe r a n t  d e r  e rg -e rso a f. l i n d  i i i rf i l . M u t S v e r w ' a ' t k  k. M i l i t ä r v e r -  
w a l tn n a e n ,  E i s e n b a h n e n ,  I n d u s t r i e - ,  B>> » .. l tcngescllschafte»,
Bane.esel lschaf ien, B a i in n te r n e h in e r  lind B a u in e l s t c r ,  jo iu ic  F ab r ik S -  
„ n d  Äeali tä tcnbesitzer .  K n s t  S io c o M t j a r b e » ,  welche in K alk  liielich f i n e ,  
m eid en  in  tv .'it.'i irm  M a ila n d  i i 'V n lo .v fo n n  u n d  in  4 0  ee rsch ied e reu  M u s te r»  Don I G  Ir. 
p e r  K ilo  o nfm iirlS  ( i r l i r f i r i  u n d  s t n \  a n g e la n g c n d  die s tkeinhei t d e s  Farbentones, dem 

C c ln n ftr irf)  v o llk om m en  gleich. 1 3 7  1 5 - 5
M usterkarte, sowie Gebrauchsanweisung gratis.

'
K M L  M .

NÄHMASCHINEN
für Handwerker und Familien 

O rig in a l-D ü rrkopp-M asch in en , sow ie  N adeln , 
Schiffchen etc.

A cetilen -L aternen  . . .  fl. 5 .60
7, ,, . . . „ 6 .60

Carbid p er  Kilo . . . „ 1.20
G um m i-M äntel, Schläuche etc. b illig st bei

Josef Scharnier, i63 3-3
N ähm aschinen-H andlung in W aidhofen  an der Ybbs.

0I
1 
$ 
$

hH h H h M h H h H h M h M h Ih H * > ♦ *

D a n k s a g u n g .
A n l ä ß l i c h  d e s  u n s  in  der  N a c h t  v o m  1 7 .  z u m  1 8 .  A p r i l  n. c. b e tr o f fe n e n  

schw eren  B r a u d u n g l ü c k e s  e r l a u b e n  w i r  u n s  d en  rasch h e r b e ig e e i l t e n  f r e iw  F e u e r ­
w e h r e n  H i l m  K e m a t e n ,  R o s e n a u ,  Bruckbach  u n d  ü lN i c r f e l d ,  s o w ie  der  A rb e itersch a ft  
der h ie s ige n  P a p i e r f a b r ik  fü r  die  th a tk r ä f t ig e  H i l f e l e i s t u n g  u n s e r e n  besten  u n d  h erz ­
lichsten D a n k ' a n sz u sp r e c h e n .

D e n  v e r e i n ig t e n  B e m ü h u n g e n  A l l e r ,  u n d  d e n  m i t u n t e r  g e f a h r v o l l e n  u n d  
b r a v o u r ö s e n  A n s t r e n g u n g e n  der  g e n a n n t e n  F e u e r w e h r e n  ist e s  »ach h a r te m  K a m p f e  
g e l u n g e n ,  u n se r e  schon in höchster G e f a h r  b e f in d l ic h e n  W o h n - ,  s o w ie  die  noch a n ­
s to ß e n d e n  W i r t s c h a f t s g e b ä u d e  zu r e t t e n  u n d  z u  e r h a l t e n ,  u n d  r u f e n  w i r  A l l e n ,  die 
z u  d ie sem  W e r k e  b e ig e t r a g e n ,  e in  h erz l ich es  u n d  a u f r i c h t ig e s  „ B e r g e l t  e s  G o t t "  zu .

Kematen» a m  2 0 .  A p r i l  1 8 9 9 .

Franz Frendenschuk. Josef Wojak.
189 Georg Mayrhofer»

." .G

I
0

i 
$

1

Danksagung.

A n lä ß l i c h  d e s  A b l e b e n s  u n s e r e s  g e l i e b t e n  G a t t e n  u n d  V a t e r s ,  resp  
S c h w i e g e r v a t e r s ,  d e s  H e r r n

Dominik Schöliiliammev
sprechen w i r  h ie r m it  u n s e r e n  w ä r m s t e n  D a n k  a u s  f ü r  die  g r o ß e  T h e i l n a h m e ,  welche  
ih m  u n d  u n s  s o w o h l  a m  K r a n k e n b e t t e  a l s  auch bei  s e in em  B e g r ä b n i s s e  v o n  a l l e n  
S e i t e n  zu  T h e i l  g e w o r d e n  ist.

187 1 - 1 Aie traueru-en Hinterbliebenen

Ueberstedlnrrgen
und

Möbeltransporte, Kellerarbeiten etc.
Ü b e ln im m t zn den billigsten P re i s e n

37ticR aei SCupfer,
F a ß z ie h e r

in Ibttibljofeit it. d. Ybbs.
A n f r a g e n : U ntere  S ta d t  Nr. 20 . 2 - 2

Z u m  V er tr ieb e  unse rer  a n e rk a n n t  vorzüglichen

„Steyrer Blaurerpinsel"
suchen m ir V e r b in d u n g  m i t  g u t  e in g e fü h r te»  F i rm e n .  

172 B ü rs te n fa b r ik  M a y r , S teyr.  2 2

Villa, "
B ah n s ta tio n , herrliche W aldgegend, g ro ß er Frem denverkehr, Gur« 
innsik, 3  S tu n d e »  von W ien  en tfern t, H o chparterre , m it Z iegeln 
gedeckt, 4  große schöne Z im m e r m it schwedischen O efen , große 
Kiiche, Waschküche, W asserle itung , gew ölbter K eller, g ro ß er G a r te n , 

P r e i s  1 3 .0 0 0  fl. A nzah lung  nach Uebercinkommen.

V illa  in  W aid h o fen  a. d. I b b s ,
1 S tock  hoch, en th ä lt 2  schöne große W o h nungen , V eranda, 
H au sb eso rg er-W o h n u n g , Waschküche, G a r te n . P r e i s  1 0 .0 0 0  fl.

G eschäftshaus in  W aid h o fen  a. d. M b s ,
1 S tock  hoch, bester B a u z u s ta n d , G a r te n ,  g u ter Geschästsposten, 

P r e i s  1 8 .0 0 0  fl. A nzuh lung  nach ltebereinkom inen.

Landhaus mit Wirtschaft,
a. d. W eslbahn, O b .-O e f t . ,  m it g roßem  G a r te n ,  auch fü r  G a s t­
h a u s  geeignet, 11 Jo c h  Aecker und  W iesen. P r e i s  6 0 0 0  fl. 
Lasten 1 6 0 0  f l . ;  steht am  schönsten P latze des M a rk te s , gegen­

über der Kirche.
A uskunft bei F ra n z  K otzm ann  in  W aidhofen  an
der Ybbs, hoher M a rk t  N r .  1 3  oder W ien, F ü n fh a u s , 

K arm eliterhofgasse 5 . B rie flich  gegen R etourm arkc . 
D o rtse lb st w erden auch H ä u se r  und  Geschäfte zum  Verkaufe 
185 0 - 1  angenom m en.

Premier

!Fna,]nr-ZE5 ä d . e r

seit 24 Jah ren

141 2 0 - 3

V e rtre te r :
Josef Buchbauer (A lois S eid l s Nachfolger) 

W aidhofen a. d. Ybbs.

Schutzmarke: Anker. ^  ^

LINIMENT. CAPS
a u «  Richters Apotheke in P ra g , *

a n e rk a n n t vorzü g lich e , schm erzstillende E in re ib u n g ;  zum
Preise von 40 kr., 70 kr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
M an verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gesl stet« nur in Originalflaschm mit unserer Schutzmarke
» A n k e r"  aus Richters Apotheke und nehme »»r.

liiert Ijiljffe in  Stlltiti 8iin h fnfl.
W  f  T T 's  V V V W V V V W V  f  f  f i ;


